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2 gehen in den Nebenſaal. Goworek hat denſelben Ausdruck, 
ur uuer at 0 1 entag. unerſchütterlich, ſphinxhaft. Was finnt er? Denkt er dar⸗ 
g über nach, was der hl. Franz von Aſſiſi an ſeinem Jubiläum 
Die polniſche Preſſe feiert in ſpaltenlangen Artikeln den ] zu dieſer „Eritiffofen Toleranz“ geſagt haben würde. Doch 
Warſchauer Katholikentag. Unter der Überſchrift „Sein oder wenn er es auch tut — er iſt ja nur ein Narr! 
Nichtſein“ ſchreibt die Warſchauer „Rzeczpoſpolita“ u. a.: * 

„Für Polen iſt ein geſchichtlicher Zeitpunk 27 
gekommen. Polen muß auf die wichtigſte Frage in der Ge⸗ Der ſeraphiſche Heilige ſucht die „hölliſchen Mächte“ und 
ſchichte des Volkes und des Staates ſich die Antwort geben, die „geheimen Kräfte“, die ein Volk entchriſtlichen wollen 
auf die Frage nämlich, ob es mit Chriſtus oder gegen nicht von außen her durch fremden Einfluß über 
Ehriſtns gehen will. Polen muß ſich darüber entſcheiden, [die Grenzen von Land und Volk hereindringen; ſie waren 
ob es katholiſch bleiben oder zu exiſtieren aufhören will. und find in der eigen ein Bruſt ſelbſt ſeiner nächſten 
Für Polen iſt die geſchichtliche Entſcheidung gekommen: Mitbrüder zu bekämpfen. Und weil das Erlebnis im 
Sein oder Nichtſein. Zwei Lager ſtehen einander gegenüber, Krakauer Nattonalmuſeum für 1000 andere folgenſchwere 
das eine mit Chriſtus, das zweite gegen Chriſtus. Mau] Irrtümer it, wäre es beſſer geweſen, die „Rzeczpoſpolita“ 
ſieht heute immer deutlicher, daß das polniſche Volk an un⸗ hätte auf dieſen notwendigen inneren Kampf der katho⸗ 
beſchränkten Kompromiſſen und kritikloſer liſchen Kirche in Polen hingewieſen. Durch Selbſttäuſchung 
Tolerang genug hat. Die Glocken läuteten in der 
Hauptſtadt während der feierlichen Prozeſſion mit den 
Reliquien des hl. Staniſtaw Koſtka, und als Echo erſcholl in 
ganz Polen das laute Bekenntnis: „Seien wir Katholiken 
bereit zum Kampfe für Chriſtus und ſein Polen; denn wir 
wiſſen, es handelt ſich um Polens Sein und Nichtſein. Zum 
Katholikentage in der Hauptſtadt ſind Vertreter aller Stände 
in Polen erſchienen. Das ganze Polniſche Volk iſt zu⸗ 
ſammengekommen und rief mit vernehmlicher Stärke: wir 
wollen Gott! 

„Wir durchleben einen geſchichtlichen Zeitpunkt, faſt alle 
Grundlagen des ſozialen und moraliſchen Lebens ſind er⸗ 
ſchüttert. Die Schamloſigkeit zeigt ſtraflos die bru⸗ 
talſten Erſcheinungsformen. Die Demo re⸗ liſattion 
verdirbt in frechſter Weiſe ſtraflos die Jugend. Die ch riſt⸗ 
liche Ehe zerfällt, ſie iſt durch rechtloſe Scheidungen und 
wilde Ehen beſchmutzt. Rauſchende, aber verderbliche Pa⸗ 
rolen verwirren die Offentlichkeit, und ein ſchamloſeres und 
zyniſcheres Spiel mit dem Glauben und den Grundſätzen der 
Moral hat man noch nicht geſehen. Irgendwelche hölliſchen 
Mächte und geheimen Kräfte taten ſich zuſammen, um Polen 
zu eutchriſtlichen. Die Tugend verlachen und das Laſter mit 
Ehren umgeben, das iſt die Aufgabe dieſer hölliſchen Arbeit. 

Die Rettung vor dieſen Gefahren ſieht die „Rzecz⸗ 
poſpolita“ in der Arbeit der katholiſchen Kirche. Das latt 
ſchreibt weiter: SE 

„Polen aber ſtützt ſich auf gef v Grundlagen 
Wer denkt wohl an die Rettung Polens vor der moratiſchen 
Fäulnis? Kein anderer als die katholiſche 
Kirche. Alle Regierungen, und die letzte wohl am meiſten, 
geinten leider nur ein ſehr geringes Verſtändnis für die 

t dieſer Hinſicht bedrohliche Lage Polens. Sie treten nicht 
dem Übel entgegen. huldigen vielmehr allen Kompro⸗ 
miſſen und der ſchädlichſten Toleranz. Nur die 
katholiſche Kirche denkt an die Rettung Polens vor der 
moraliſchen Fäulnis...“ 


England in Genf unnachgiebig gegen Spanien 8 | 


Genf, 31. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Wie der 
Genfer Vextreter der „Telegraphen⸗Union“ von maßgeben⸗ 
der Seite erfährt, reiſt die engliſche Delegation für die Stu⸗ 
dienkommiſſion mit genau feſtgelegtem Programm 
nach Genf. Sie mird mit allen ihr zu Gebote ſtehenden Mit⸗ 
teln für Deutſchlands Eintritt arbeiten und alle 
Beſtrebungen, die dagegen ſind, bekämpfen. Die Delegation 
hat weiterhin die Weiſung, über die Tangerfrage in 1 
Genf unter keinen Umſtänden zu verhandeln, 10 
da ſie in keinem Zuſammenhang mit dem Völkerbund ſtehe. | 
Sollte Spanien aus der Ablehnung ſeiner Forderung auf 
einen ſtändigen Ratsſitz die Konſequenzen ziehen, und aus 
dem Völkerbund austreten, ſo könne die Britiſche 
Regierung davon nur mit Bedauern Kenntnis 


nehmen. 


und Selbſtentſchuldigung führt man kein Reich herauf, 
in dem nach Dantes Verlangen Chriſtus ſelber 


König iſt! 


— ÆEʒ—3ꝛ— 


Zwangswirtſchaft! 


Wie die PAT. meldet, wurde in der letzten Miniſter⸗ 
ratsſitzung auf Antrag des Innenminiſters der Entwurf 
einer Verordnung des Präſidenten der Republik angenom⸗ 
men, der ſich auf die Sicherſtellung des Angebots von Gegen⸗ 
ſtänden des täglichen Gebrauches bezieht. Um den Inlands⸗ 
markt mit Gegenſtänden des täglichen Bedarfs zu verſehen 
und eine eventuelle Preisſteigerung dieſer Gegen⸗ 
ſtände zu verhindern, ermächtigt der Entwurf den Innen⸗ 
miniſter, das Getreideausmahlen und das Brotbacken ſowie 
die Preiſe für Getreideprodukte, Fleiſch, Bekleidung, Schuh⸗ 
werk, Kohle, Petroleum und Eiſen im Einvernehmen mit 
dem Finanzminiſter, Induſtrie⸗ und Handelsminiſter zu 
regeln. 1 Sr 


„Wenn wir nachher z Hauſe ſind, dann wird ſich alles. 
f £ aalles finden * N 
London, 31. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) In der 
geſtrigen Unterhausſitzung erklärte Chamber lain in Er⸗ 
widerung einer Anfrage, daß die engliſche Regierung einer 
Einverleibung Tangers in die ſpaniſche Marokko⸗ 
Zone nicht zuſtimme n könne. Jedoch ſei England be⸗ 
reit, nach der Tagung mit der Franzöſiſchen und der Spani⸗ 
ſchen Regierung über die Bedingungen einer Einverleibung 

in Verhandlungen einzutreten. —— 7 


4 —• Gů— 


Beoͤrmat entflohen? 4 

Berlin, 30. Auguſt. (PA T.) Die Linkspreſſe melhet 
heute, daß der bekannte Schieber Bar mat, der die 
Preußiſche Staatsbank erheblich geſchädigt hat, am Vorabend 
ſeines Prozeſſes mit Genehmigung der Behörden nach dem 
Rheinland gelangt und von dort mit falſchem Paß 
über die Grenze entkommen iſt. NE 


& * dem „Kurjer Poznanſki“ enthalten die Be⸗ 
ſchlülſſe des Miniſterrats über die Verſorgungsfragen fol⸗ 
gende Punkte: IR: { 
FT, Die Verlängerung Gis auf Widerruf) der Verord⸗ 
nung vom 10. Februar d. J. über die Regelung der Preiſe 
für die Erzeugniſſe des rotgetreides, für Fleiſch und 
Fleiſchwaren. 7 1 f N 

2. Die Ermächtigung für den Innenminiſter zur Rege⸗ 
lung der Ausmahlung von Brotgetreide, ſowie zur Feſt⸗ 
ſetzung der Preiſe für Brotwaren, Fleiſch und Fleiſchwaren. 

In dieſen Beſchlüſſen iſt von einer Einſtellung der Aus⸗ 
fuhr von Getreid 58 die Rede. Ob dies die Preis⸗ 
gabe dieſer Pläne infolge verſchiedener Proteſte bedeutet, 
oder ob man nur von einer Vertagung der Angelegenheit 
ſprechen kann, iſt nicht bekannt. 


— 


Wirtſchaftliche Gleichberechtigung! 
Auf der ſoeben beendeten 3 Tagung der 
Ferne Denchen in ungarn, De. Gand, 
das folgende Referat: — 


Die Wirtſchaftskommiſſion ging in ihren Beratunge 
von den Gedanken aus, die in der erſten Reſolution des 


Aus unſerem Leſerkreiſe wird uns dazu von katholiſcher 
Seite geſchrieben: In den erſten Julitagen wurde in Krakau 
das 7Mjährige Jubiläum des hl. Franz von Aſſiſi gefeiert. 
20 000 Fremde ſollen in Krakau geweſen ſein. Im erſten 
Stock der von Deutſchen erbauten Tuchhallen auf dem 
alten Marktplatz befindet ſich das N ational⸗Muſeum. 
Kaum ein anderes Muſeum verdient wie dieſes den Namen 
eines National⸗Muſeums. Die großen hiſtoriſchen Gemälde 
Matejkos, die feinen Zeichnungen eines Gro ttger, 
mit den Zyklen erareifender Szenen aus den Aufſtandstagen 
von 1863, der Saal mit den farbenprächtigen Porträts der 
Legionäre, — ſchon dies allein würde genügen, um dem Mu⸗ 
ſeum einen nationalen Charakter zu geben. Und jeder Pole 
erlebt hier mit Recht und in tiefer Ergriffenheit den Ruhm 
und das Leid ſeiner alten Geſchichte. Ich ſtand gerade vor 
dem Bilde „Nackawice“, der Darſtellung jener ſiegreichen 
Schlacht Kosciuszkos, nach der er die Generalsuniform mit 
dem ſchlichten Bauernro des Krakowiak tauſchte, um die 
Heldentat des Bartos im weißen Bauernkittel zu ehren, der 
1 anderen Senſenmännern ſiegestrunken neben der mit 


gtalien und Spanien. 


Dieſer Vertrag, 
ſei eine erneute 
und Zuſammenar 
der italieniſchen Po 
beiden Völker, die za 
ſamkeit beſitzen, und 
liege in der Natur der u 
Faktor des Friedens. Inh wiſchen AR 
Spaniens, ihm das Mandat für Tanger zu len, an erſte 
Stelle gerückt, und die italieniſche Regterun wurde offiziell 
davon verſtändigt. Wenn in der Tanger⸗Angelegenheit eine 
Konferenz einberufen wird, werde Italien für ſich das Recht 
der Intervention beanſpruchen als ein Staat, von dem der 
Vertrag von Algeciras unterzeichnet wurde und als eine 
der großen mittelländiſchen Mächte. Gegenwärtig finden in 
dieſer Angelegenheit Unterhandlungen mit den intereſſierten 
Staaten ſtatt, und man kann nicht vorausſehen, wann und 
wo eine ſolche Konferenz ſtattfinden könnte. In jedem 
Falle müſſe das Tauger⸗Problem vollſtändig von der Frage 
der ſtändigen und halbſtändigen Sitze im Völkerbundrat ab⸗ 
geſondert werden. 

Was die bevorſtehende Seſſion des Völkerbun⸗ 
des in Genf anbetrifft, ſo ſteht die Stellungnahme Italiens 
dazu bereits feit, und zwar iſt dabei ſchon eine unerläßliche 
Elaſtizität berückſichtigt, um unvorhergeſehenen Zwiſchen⸗ 
fällen die Stirn bieten zu können. Wie es ſcheint, wird der 
Proteſt Abeſſiniens auf der Tagesordnung dieſer 
Seſſion nicht figurieren. Der Regierungswechſel in 
Griehenland wird vorausſichtlich auf die Politik der 
Annäherung zwiſchen den beiden Völkern ohne Einfluß 
bleiben, die in der letzten Zeit in Erſcheinung trat. Der 
neue griechiſche Premier widerſprach in durchaus richtiger. 
Weiſe den ihm zugeſchriebenen Erklärungen in Sachen des 
Dodekanes und erklärte dem italieniſchen Geſändten in 
Athen, er wolle gegenüber Italien eine Politik herz 
licher Freundſchaft befolgen. Dieſe Erklärung fand 
auf italieniſcher Seite eine ſehr warme Aufnahme. Die 
Reife des Generals Aweresku, die im September er⸗ 
ſolgt, wird zur Kouſolidierung des Verhältniſſes zwiſchen 
Italien 4 7 i 


1 g 
gen Wenn fü 
rohen. Wenn wi 


wichtigen Frage 
den Wirtſchaftsfra 
berechtigung auf 
Lebens iſt die nat 
wertlos und undenkbar. A! 
Internationalen Minderheiten⸗ 
ſind, beſonders die bürgerliche 
volle und ganze Schutz von Leb 
allenthalben die gleichen Vorbe 
lichen Exiſtenzkampf. 8 
Auch dort, wo der Staat die, wirtſchaftliche Lage nicht nur 
regelt, ſondern in der Form eines Protektionismus 
fördert, können und müſſen die Minderheiten beanſpruchen. 
auf dem gleichen Maßſtab behandelt zu werden. In der 
modernen Wirtſchaft tritt se gat als einer der aller- 
erſten Arbeitgeber auf. Nicht nur, wenn er ſeine öffentlich⸗ 
rechtlichen Aufgaben erfüllt, ondern auch auf anderen 2 75 7 


enſen eroberten feindlichen Batterie ſeinem Führer zu⸗ 
iftbelt. N f i 

Auf einmal ein Scharren non vielen Füßen, eine laute 
Stimme. Wird die Vergangenheit lebendig? Eine Schar 
von Bauern in jener Tracht Kosciuſzkos, die dort im 


Verlangen 


ſchuft⸗ 


95 


bieten, die früher keine ſtaatlichen waren, ſtellt er Beamte 
und Arbeiter an. : | a 


Die Minderheiten können nicht darauf verzichten, vom 
Staat als Arbeitgeber gleichmäßig berückſichtigt zu werden. 
Bejonders ſollte es nicht vorkommen, daß ganze Gruppe un 
von Minderheitsangehörigen von ihrer Berufsausübung abe 
gedrängt werden. Der Staat ſollte niemals darauf ausgehen, 
die Exiſtenzmöglichkeit von Minderheitsangehörigen zu | 
unterbinden. Der wirtſchaftliche Boykott, ein aus allge⸗ 
mein menſchlichen Gründen verwerfliches Mittel des Inter⸗ 
eſſenkampfes, der häufig gegen Minderheitsangehörige an⸗ 
gewandt wird, müßte ſtrafgeſetzlich ver folgt werden. 
Inſofern der Staat das Privateigentum ſchützt, ſoll er 
nicht gergde auf jenen Gebieten, wo das Vermögen der Min⸗ 
derheitendliegt, dieſen Schutz vernachläſſigen. Die wirtſchaft⸗ 

lichen Fragen ſollen in allgemeinen Geſetzen des Staates 
nach gleichen Geſichtspunkten geregelt werden und man tolle 
Rumänien beitragen.“ Ae bein Aalen der a 55 Tann 85 
3 { R ee 4 einer Minder heit greiſen. Das geſamte rtſchaftsrecht, in⸗ 
Er A n eee ſoweit es in den bürgerlichen Geſetzen, in den Verwaltung 

j zeffinni ar: ; 1 81 id Unifikation des Privatrechts geſchaffen werden ſoll geſetzen, im Handels⸗, Gewerbe⸗ und Induſtrierecht, | 
ahmlichen tiefſinnig⸗nachdenklichen Zug in dieſes Geſicht ge⸗ 3 e 5 Finanzrecht, im Bergrecht, in der Sozial⸗ und Arbeitergeſe 


legt. Er weiß, was dieſer Vertrag bedeutet. Die Bauern k L gebung aufzufinden iſt, jollte nirgends die Tendenz der Be 5 
rr ̃ :D Eu — S tu N T 2 


Nein, er geht weiter nach rechts und macht vor einem 
anderen großen Bilde Mateikos halt: „Dem „Hold pruſki“ 
das die Szene der Eidleiſtung Albrechts von Preußen vor 
dem vorletzten großen Jagiellonen Siegismund I, vor 400 
Jahren darſtellt. Der Pfarrer erklärt das Bild, und ich 
lauſche mit wachſendem Intereſſe ſeiner Rede: „Hier leiſtete 
der Deutſche den Eid, und ſpäter haben die Deutſchen Polen 
und den Glauben verraten! Kein Deutſcher kann das Bild 
ſehen ohne Scham und Wut, weil er daran erinnert wird, 
daß er Polen nicht gehuldigt, ſondern frech den Eid ge⸗ 
brochen hat. Oſtpreußen, das Land, aus dem der knieende 
Herzog ſtammte, gehört auch heute nicht zu Polen, und es 


ſammengekommen, ſind. Jenes Heiligen, der alle Menſchen, 
die Vöglein und Blumen, die Fiſche und Tiere des Waldes 


7 


* 


drängung der Minderheiten verfolgen oder tatſächlich ver⸗ 
wirklichen. — 

Was die beſonders wichtige Agrarreform anbelangt, ſo 

wurde in der Wirtſchaftskommiſſion diesbezüglich der 
g Grundſatz angenommen, daß die Bodenreform keine öko⸗ 
x nomiſche Schwächung der Minderheiten zur Folge haben ſoll. 
5 Die Agrarkommiſſion hat ſich auch damit beſchäftigt, einzelne 
1 Beiſpiele für die in der Praxis vorkommenden Beein⸗ 
N trächtigungen anzuführen. 
5 Selbſt auf dem Gebiete des Außenhandels findet oft⸗ 
5 mals eine . der Minderheiten ſtatt, indem es, 
* wenn Ein⸗ und Ausfuhrbewilligungen verlangt werden, 
für Minderheitsangehörige ſchwerer ift, dieſelben zu er⸗ 
halten. Behinderungen im Grenz⸗ und Fremdenverkehr 
* find häufig darauf zurückzuführen, daß man die Berührung 
N zwiſchen den eigenen Minderheiten und ihren Volksgenoſſen 
im benachbarten Staate möglichſt erſchweren will. 

Die Kreditfrage iſt für das moderne Wirtſchaftsleben 
von ungeheurer Bedeutung, ſelbſtverſtändlich auch für das 
Wirtſchaftsleben der Minderheiten. Die Banken und Spar⸗ 
kaſſen der Minderheiten beklagen ſich darüber, daß ſie von 
den ſtaatlichen Nationalbanken keinen Rediskont⸗Kredit er⸗ 
halten können. Die in der Staatskaſſe vorübergehend über⸗ 
flüſſigen Gelder werden nur bei Banken des Mehrheits⸗ 
volkes angelegt. Auch bei Feſtſtellung der Mündelſicherheit 
kommen die Minderheits⸗Geldinſtitute zu kurz. Wenn es 
zu einer ſtrengen, ſtaatlichen Kontrolle des Verſicherungs⸗ 
weſens kommt, ſind die Intereſſen der Inſtitute der Minder⸗ 
heiten nicht auszuſpielen. Der wirtſchaftliche Intereſſen⸗ 
kampf, der im Leben unvermeidlich iſt, konzentriert ſich tiefer 
in den Geldinſtituten der verſchiedenen Völker. Da wird 
darüber Beſchwerde geführt, daß der Staat nationale Kampf⸗ 
Geldinſtitute des Mehrheitsvolkes außerordentlich protegiert. 

Überall dort, wo die Privatwirtſchaft monopolifiert 
wird, bei der Poſt, bei der Eiſenbahn, in der ſtaatlichen 
Forſtverwaltung, bei verſtaatlichten Bergwerken, können wir 
nicht darauf verzichten, zu verlangen, daß die Wirtſchaft der 
Minderheiten in der Leitung dieſer Monopole berück⸗ 

ichtigt wird, und daß Beamte und Arbeiter auch 
dann amgejtellt werden, wenn fie zu einem Minderheits⸗ 
volke gehören. ‚ 

Das Gewerberecht aller Staaten kennt ſolche Be⸗ 
rufe, zu deren Ausübung Konzeſſionen und Lizenzen er⸗ 
forderlich find. Es iſt anfechtbar, wenn gewerbliche Lizenzen 
nur Angehörigen des Mehrheitsvolkes gewährt werden, oder 
wenn man von Konzeſſionsinhabern, die zu einem Minder⸗ 
heitsvolke gehören, verlangt, daß ſie wenigſtens Angeſtellte 
halten, die dem Mehrheitsvolke angehören. Die Förderung 
der Induſtrie und der Genoſſenſchaften ift ein Feld, dem der 
Staat häufig ſeine weitgehendſte Berückſichtigung ſchenkt. 
Die Minderheiten wollen hier ihr Recht auf gleiche Be⸗ 
handlung nicht aufgeben. Der Staat iſt einer der 
größten Warenbeſteller. Einige Induſtrien können 
ohne ſtaatliche Lieferungen gar nicht exiſtieren. Es iſt un⸗ 
angebracht. wenn hierbei Minderheitsangehörige übergangen 
werden. In zahlreichen Staaten gibt es eine große Anzahl 
von wirtſchaftlichen Zwangskorporationen und wirtſchaft⸗ 
lichen Beiräten der Regierung, von Handels⸗ und Gewerbe⸗ 
kammern, von Gewerkſchaften uſw. 

In anderen Staaten gab es Kontrollzentren für Geld⸗ 
inſtitute. Dort ift das Genoſfenſchaftsweſen zentraliſiert. 
Anderswo werden private Krankenkaſſen aufgehoben und 


Beamten abhängen, 
In einem Staate 


gnahme iſt das brutalſte und zugleich 
der wirtſchaftlichen Schädigung der 


85 gemacht, während ſonſt im ganzen Lande 
gentums⸗itbertragungen frei find, find fie dort, wo die 
Minderheit angeſiedelt iſt, an die Genehmigung der Verwal⸗ 
tungsbehörde gebunden. Ob die Konfiskation in die Form 
einer Verſtaatlichung gekleidet wird, oder ob ſie ganz offen, 
als ein Gewaltakt ausgeübt wird, iſt im Grundergebnis 
kein großer Unterſchied. — 


Moskau. 
Von H. W. Fell. 


e 
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ir: „Peter der 
rt, nun kehrt es auf den richtigen zurück.“ 


Alle Völkerſchaften des unermeßlichen Reiches ſtrömen 
Moskau zuſammen. Hanke, hochgewachſene Tſcherkeſſen 
kühn geſchnittenen Geſichtern, in langem ſchwarzen Fal⸗ 
rock mit den Patronenreihen auf der Bruſt, dem ſchmalen 


ol am ſilberplattierten Gürtel. Oſſetiner, Georgier, 
ſchetſchenzen, Armenier mit dem einenartigen, reichbeſtickten 
ippchen ihres Clans auf dem Hinterkopf. Die beherrſchende 


e unter den 1 aber gibt das mongoliſche 
ment. Überall ſtarren uns aus unbewegten gelben Ge⸗ 
tern rätſelvolle Schlitzaugen über ſtumpf vordringenden 
ckenknochen an, Kalmücken, Burjäten, Mongolen, und vor 
ineſen in geradezu auffallender Menge. China 
ordergrund des Intereſſes, nicht nur bei den poli⸗ 


ten 


ehe im: 


FR In 


tiſchen Kreiſen, 


Die Agrarreform 


wird ſehr häufig dazu mißbraucht, das Nationalvermögen 
der Minderheiten zu vermindern. Von einzelnen Minder⸗ 
heiten wird behauptet, daß über die Hälfte ihres Privat⸗ 
vermögens durch die Agrarreform verloren gegangen iſt. 
An ſich kann gegen die Abſicht des Staates, die Bodenvertei⸗ 
lung anders zu geſtalten, nichts eingewendet werden; nur 


muß verlangt werden, daß an dem beſitzpolitiſchen Pro⸗ 
gramm ſtreng feſtgehalten wird. Wenn Wald und Weiden 
enteignet werden, die ſich zu einer Verteilung unter Klein⸗ 
grundbeſitzer gar nicht eignen, wenn man Strandvillen und 
in vom Grund beſitz weitgelegenen Städten befindliche 
Häuſer der Grundbeſitzer im Rahmen der Agrarreform weg⸗ 
nimmt, dann hat dies mit der Beſitzpolitik nichts zu tun. 
Wenn die Durchführung der Enteignung nach den ver⸗ 
ſchiedenen Gegenden des Landes verſchieden iſt. wenn man 
den adligen Beſitz ſchlechter behandelt als den Bauernbeſitz, 
ſelhſt wenn der letztere größer iſt, dann iſt der Verdacht 
naheliegend, daß die Agrarreform dazu diene, die Min- 
derheiten zu ſchwächen. 
g Vom beſitzpolitiſchen Standpunkt iſt es klar, daß das 
Maximum, das unangetaſtet bleibt, gleich groß ſein muß 
wie das Reſtgut, das dem Grund beſitzer bei Enteignung des 
übrigen Teils ſeines Beſitzes verbleibt. Wenn hierbei ein 
Unterſchied gemacht wird, ſo erſcheint die Vermutung als 
nicht ganz unrichtig, daß nicht eingeſtandene Abſichten be⸗ 
ſtehen. Wenn man die Frage unterſucht, wer enteignet wird, 
iſt es oft klar, daß keine aufrichtige Beſitzpolitik gemacht wird. 
Wenn ſolche Abſentiſten enteignet werden, die in poli⸗ 
tiſch⸗kritiſchen Zeiten nicht anweſend waren, dann hat dies 
mit der eigentlichen Agrarreform gewiß nichts zu tun. Eben⸗ 
ſowenig können wir als integrierende Beſtandteile einer rich⸗ 
tigen Agrarreform anerkennen, wenn ausgeſprochen wird, 
daß diejenigen entſchädigungslos Grund und Boden hergeben 
müſſen, die ſich gegen die Staats nation vergangen 
haben. Denn dies iſt ein viel zu dehnbarer Be⸗ 
griff, und auf dieſe Weiſe werden Minderheitenangehörige 
oft ohne die Möglichkeit, ſich zu verteidigen, mit einer Strafe 
belegt. Wenn Kirchen⸗ und Stiftungsvermögen enteignet 
werden, ſo kann an ſich vom Minderheiten⸗Standpunkt aus 
dagegen nichts eingewandt werden; doch ſollte dieſes Ver⸗ 
mögen den Angehörigen derjenigen Minderheiten erhalten 
bleiben, denen die Kirche bzw. die Stiftung näher geſtanden 
iſt. Nicht genug Gewicht kann auf die Forderung gelegt wer— 
den, daß Minderheitenangehörige genau denſelben Anſpruch 
auf Zuteilung von Grund und Boden haben, wie die Mehr⸗ 
heitsangehörigen. Es kaun nicht genug mißbilligt werden, 
daß unter dem Vorwand, auch mittleren Grundbeſitz zu 
ſchaffen oder Muſterwirtſchaften einzurichten, Gedanken zu 
einem Syſtem neuer Donationen politiſch Verdienter aufge⸗ 
richtet werden. Die Entſchädigungsfrage darf nicht 
ſo gelöſt zu werden, daß der nationale Beſitzſtand der Min⸗ 
derheiten geſchmälert wird. Jedenfalls ſoll der Staat bei der 
Jeſtſetzung der Entſchädigungsſumme nicht ſelbſt den Nutzen 
einſtreichen. Die mit der Agrarreform eingeführten Be⸗ 
ſchränkungen im Grundſtücksverkehr können nicht als 
dauernde Einrichtungen des modernen Staatsweſens ange⸗ 
ſehen werden. Zuletzt ſollte ſich der Staat, der eine radikale 
Bodenverteilung macht, um die oft zu Tauſenden zählenden, 
brotlos gewordenen Bedienſteten des Grundbeſitzes kümmern. 
Dieſe Aufzählungen ſollen nicht etwa vollſtändig 
fein, ſondern nur Beifptele angeben. Dieſe und ähnliche 
Benachteiligungen könnten weſentlich eingeſchränkt werden, 
wenn in allen wirtſchaftlichen Geſetzen. Satzungen und Ver⸗ 
ordnungen, abweichend von dem bisherigen Uſus, genau 
detaillierte Normen enthalten wären. Auch würde den 
Minderheiten die Anerkennung jener Forderung Hilfe 
ſchaffen. daß ſie an den wirtſchaftlichen Unternehmungen und 
Körperſchaften des Staates aktiv teilnehmen. Das dritte 
Mittel, wodurch eine Erleichterung geſchaffen werden könnte, 
wäre der Ausbau eines wirtſchaftlichen Rechts⸗ 
ſchutzes vor unabhängigen Gerichten. — ; . 
Zum Schluß möchte ich zuſammenfaſſen, daß wir nicht 
glauben, daß durch Anerkennung der angeführten Grundſätze 
jemals die Tatſache wirtſchaftlicher Abhängigkeit voll⸗ 
ſtändig aus der Welt geſchafft werden könnte. Das, was 
wir Minderheiten beanſpruchen können und worauf wir be⸗ 
ſtehen müſſen, iſt, daß die Tatſache, zu einem Minderheits⸗ 
volk zu gehören, die Schwere der wirtſchaftlichen Abhängig⸗ 
keit nicht noch vergrößern ſoll. 


der englische Kdhlenſtreil. 


% 2 
Verlängerung der Notverordnungen. 


London, 31. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Bei einer 
Beratung über die Frage der Verlängerung der Notver⸗ 
orduungen wurde mit 255 gegen 90 Stimmen der Antrag 
der Arbeiterpartei auf Anderungen der Verordnungen ab⸗ 
gelehnt. Die Notverorönungen bleiben auch weiterhin 
in Kraft. A 


Zuſammenſtöße zwiſchen Streikenden und Arbeitswilligen. 


London, 31. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Am Mon⸗ 
tag kam es in Pontypol in der Graſſchaft Monmouth zu 
ernſthaften Zuſammenſtößen zwiſchen Arbeitswilligen 
und Streikenden. Die Polizei mußte zweimal gegen die viel⸗ 
hundertköpfige Menge vorgehen. Eine Anzahl von Per⸗ 
ſonen wurde verletzt. ö 


ſondern auch in den Gedanken der breiten 
Maſſe des Volkes. 

Vor einiger Zeit iſt in Moskau eine chineſiſcheuni⸗ 
verſität gegründet worden, die heute ſchon über 300 Hörer 
5 u Jeder dieſer jungen Studenten wird in wenigen 

hren als ein begeiſterter Apoſtel des ruſſiſch⸗panaſiatiſchen 
Gedankens in ſeine Heimat zurückkehren. Die Formel dafür, 
iſt einſach, aber drohender Warnung für Europa ſchwer: 
Die beiden nach Ausdehnung und 8 rötzten Reiche 
der Welt find unermeßlich reich an Bodenf ten jeglicher 
Art, fruchtbar wie keine anderen Länder der Erde. Wer folf 
ihnen widerſtehen, wenn fie ihre ungeheure ſchlummernde 
any wirtſchaftlich, politiſch und militäriſch zuſammenfaffen? 
Auch auf dieſem Weg hatten es die bolf ewiſtiſchen Macht⸗ 
haber nur nötig, an V ergangenes anzuknüpfen. Uralt 
ſind die Zuſammenhänge zwiſchen Rußland und dem Reich 
der Mitte. Noch heute heißt der älteſte Teil von Moskau 
rings um den Kreml „Gorod Kitai“, Chineſenſtadt, denn 
ſchon zur Zeit der erſten Großfürſten im zwölften Jahr⸗ 
hundert wohnte dort eine zahlreiche Kolonie chineſiſcher Kauf⸗ 
leute, und alle Handelsverbindungen Chinas nach Europa 
gingen über Moskau. Heute iſt es nicht friedlicher Handel, 
nicht nur eifriges Studium, was die Söhne des „Mittleren 
Reiches“ nach Rußland führt. Auf ruſſiſchen Flugplätzen 
ſchulen chineſiſche Flieger, und unter den ſpitzen Filzhelmen 
der Roten Armee ſieht man manch gelbes Geſicht. 

Zu Füßen des Kreml, vor der düſteren, zinnen⸗ 
gekrönten Mauer am Roten Platz, liegt ein ſchmuckloſes, 
niedriges Holzgebäude. Doppelpoſten von Rotarmiſten mit 
aufgepflanztem Bajonett ſchirmen die Tore. Dieſer einfache, 
im Stil dem ruſſiſchen Bauernhaus angenäherte Bau birgt 
das ſterbliche Teil des Mannes, deſſen Hand die ungeheure 
Schickſalswende Rußlands herbeigeführt hat, es iſt das 
Mauſoleum Wladimir Iljitſch Lenin ⸗Ulfanbws. Ein rot 
ausgeſchlagener, viereckiger Raum, von deſſen einer Quer⸗ 
wand die Banner der Kommuniſtiſchen Internationale und 
der Pariſer Kommune 1871 herabhängen; eine ſchmale 

Galerie führt ringsherum. In der Mitte ſteht, auf mit 


. 


Republik Polen. 
Reorganiſation des Miniſterratspräſidiums. 


Warſchan, 31. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) In 
allernächſter Zeit wird die auf dem letzten Miniſterrat be⸗ 
ſchloſſene Reorganiſation dez Mini ſterrats⸗ 
präſidiums durchgeführt. Das Präſidium des Rates 
wird in zwei Abteilungen, nämlich das Kabinett und das 
Bureau des Premierminiſters, geteilt. In das Kabi⸗ 
wett ſollen die politiſchen Angelegenheiten überwieſen wer⸗ 
den und ſeine Leitung wird dem jeweiligen Regierungschef 
unmittelbar unterſtellt ſein. Das Bureau wird eine ſtän⸗ 
dige Inſtitution fein und ein ſtabiles Beamtenperfonal haben. 
Chef des Kabinetts ſoll der bisherige Preſſechef des Miniſter⸗ 
ratspräſidiums Grzybowſki werden. 


— ET EEE msn) 
der Sumpf. 


Ein Polizeiwachtmeiſter organiſiert einen Banküberfall. 


„Warſchau, 30. Anguſt. Drei Banditen verübten am 
hellen Tage einen Überfall auf ein kleines Bank 
geſchäft und raubten den Kaſſeninhalt. Auf der Flucht 
töteten ſie zwei Perſonen und verwundeten zwei 
weitere lebensgefährlich. Die Polizei nahm die Verfolgung 
der Räuber auf, tötete einen derſelben, verhaftete den zwei⸗ 
ten, während der dritte entkam. Bei dem Verhafteten 
konnte die geraubte Summe beſchlagnahmt 


werden. 

Warſchau, 31. Auguſt. (Eig. Drahtmeldung.) Der 
geſtern verübte Banküberfall am hellen Tage in 
einem ſtark belebten Stadtteil iſt durch den Polizei⸗ 
wachtmeiſter Jarecki organiſiert worden. 
Dieſem gelang es zu fliehen. Der verhaftete Bandit Za⸗ 
boklicki war früher Student der Rechte an der War⸗ 
ſchauer Univerſität und der Schwager Jareckis. Bei der 
Verfolgung der Banditen auf dem ſtark belebten 
Theaterplatz wurden etwa 50 Schü ſſegewechſelt. Den 
Banditen wurden 8700 zt und einige 100 Dollar abgenom⸗ 
men. Jareckiſtand, während die Komplizen den Raub 
ausführten, in voller Uniform Schmiere vor dem 
Eingang und hat, als der eine Bandit ſchwerverletzt zu⸗ 
ſammenbrach, ihn ins Spital gefahren. Dank ſeiner Uni⸗ 
form wurde der Verwundete ihm ohne weiteres abgenom⸗ 
men und Jareeki konnte unerkannt weiterfahren. 


Der Chef der Kriminalpolizei entlaſſen. 


Warſchau, 31. Auguſt. (Eig. Drahtmeldung.) Der bis⸗ 
herige Chef der Kriminalpolizei Czabranſki wurde in- 
folge der Enthüllungen über die Verbindung der 
Warſchauer Kriminalpolizei mit Banditen 
ſeines Poſtens enthoben. 


Vierlötter ſchlägt Gertrud Ederle. 


Er durchſchwimmt den Kanal in 12 Stunden 35 Min. 
Berlin, 30. August. Der deutſche Strommeiſter Bier: 
kötter hat, wie die „Kölniſche Zeitung“ aus London meldet, 
u der Durchquerung des Kanals von der franzöſiſchen nach 
er engliſchen Küſte zwölf Stunden 35 Minuten ge⸗ 
braucht und damit den von Gertrud Ederle aufgestellten Res 
kord mit einer Stunde und 48 Minuten ge⸗ 


ſchlagen. 4 
London, 30. Auguſt. Die Nachricht, daß der deutſche 
Schwimmer Vierkötter den Kanal in 12 Stunden und 35 Min. 


durchſchwommen und damit alle bisherigen Rekorde gedrückt 
hat, erregte überall größtes Aufſehen. Die Zeitungen ver⸗ 
künden in Fettdruck die 


! ru die hervorragende Leiſtung. Die Über⸗ 
raſchung der Öffentlichkeit über den Erfolg iſt um ſo größer, 
als Vierkötters Name hier unbekannt war. Die Blätter be⸗ 
tonen jedoch daß der Deutſche in ſeiner Heimat bereits zahl⸗ 
reiche hervorragende Leiſtungen vollbracht hat. Der Sieg 
des deutſchen Schwimmers über alle ſeine Vorgänger wird 
um ſo höher gewertet, als die Verhältniſſe zum Schluß der 
Strecke wegen dichten Nebels und bewegter See ſehr un⸗ 
günſtig waren. Ein Berichterſtatter aus Dover meldet, ob⸗ 
gleich ſcharfer Ausguck nach dem Deutſchen gehalten wurde, 
konnte man wegen des ſtarken Nebels, der den Kanal ver⸗ 
hüllte, nichts non Vierkötter ſehen. Plötzlich wurde jedoch 
das franzöſiſche Begleitboot geſichtet und ein Motorboot fuhr 
ihm entgegen. Kurz darauf landete Vierkötter an der Küſte 
bei Langdon Stairs öſtlich Dover. Vierkötter war wenig er⸗ 
müdet und begab ſich kurz nach ſeiner Landung in einem 
kleinen Boot nach ſeinem Begleitſchiff, das wieder nach Bou⸗ 
logne zurückkehrte. — 


— 
H Rundſchau des Staatsbürgers. 


Eine neue 10⸗Groſchen⸗Stempel marke. 


Am 1. September werden 10⸗Groſchen⸗Stempelmarken 
neuer Ausgabe in den Verkehr gebracht werden. Die alten 
Marken verlieren nicht ihre Gültigkeit. 


roten Teppichen drapiertem Katafalk, ein aläferner Sarg. 
Zu Häupten und zu Füßen wie eherne Bildſäulen vier Rot⸗ 
armiſten, Gewehr bei Fuß. Auf dem ſtarren, gelblichen Ant⸗ 
litz des Toten, in der braunen Jacke des Kommiſſars, liegt 
ein dämoniſches Lächeln, räffelhaft wie die Perſon dieſes 
Mannes ſelbſt, den Millionen verfluchten, Millionen als 
neuen Meſſias verehren. Höhniſcher Triumph des ſiegreichen 
Iſchingis⸗KAhan, aber auch weltfernes Träumen Gautoma 
Budohas thronen auf der elfenbeinernen Stirn des „Roten 
Zaren“, über den R leichtgeſchlitzten Augen. 
Die Hände, klein, faſt frauenhaft zierlich, wie es auch die des 
großen Napoleon waren, ruhen leichtgefaltet auf der Bruſt. 
Man ſieht es ihnen nicht an, daß ſie ſo lange die Zügel der 
Regierung eines der größten Reiche der Welt hielten. So 
wie dieſer Tote muß ein Mann ausfehen, der unbedenklich 
einem Idol Glück und Leben Unzähliger opferte, mit eis⸗ 
kalter Überlegung und ſtahlharter Unbeugſamkeit ſich ver⸗ 
maß, eine Welt aus tauſendjährigen Bahnen zu werfen — 
und zuletzt doch nur einen Thron des Böſen, das in den 
„ der menſchlichen Seele ſchlummert, errichten 
onnte. 
Wenn ſich die Nacht über Moskaus hundert Türme 
ſenkt, flammt haushoch 88 vor den Toren des 
Lenin⸗Males auf. Flackernd hin⸗ und hergetrieben vom 
Wind, übergießt ſie das niedere Mauſoleum und die graue 
Fremlmauer mit blutigem Schein, läßt die Bafonette der 
Rotarmiſten auf Poſten feurig aufblitzen. Afien auch 
bier — barbariſches Opferfeit, wie es wohl mongoliſche 
Steppenzeiter in hölzerner Lagerburg dem gefallenen Khan 
rüſten. Unfichtbar umſchweben es die Geiſter Gemordeter, 
und das Brauſen der Flammen, das Heulen des Windes in 
den Zinnen und Baſtionen der alten Ruſſenfeſte klingt wie 
tauſendfache Klage um zerſtörtes Menſchenglück. Hoch oben 
aber auf dem Turm des Kreml flattert das rote Ban⸗ 
mer, grell beleuchtet durch die ganze Nacht vom Kegel des 
Scheinwerfers, ein gellender Kriegsruf über die ſchlum⸗ 


mernde Welt: 
„Hüte dich Europa!“ 


rn a ee" a 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original Artikel if nur mit ausbrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenbeit zugeſichert. 

Bromberg, 31. Auguſt. 
Wettervorausſage. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für Oſteuropa 
anhaltend heiteres, trockenes Wetter an. 


Pr 


Glücklich daheim. 


In aller Morgenfrühe und Morgenkälte lief am 27. 
d. M. mit erſtaunlicher Pünktlichkeit um 4.45 Uhr der letzte 
Sonderzug, der Kinder aus Deutſchland zurückbrachte, 
in Poſen ein. Während acht Tage vorher mehr als 700 den 
langen Zug füllten, waren es diesmal nur 320, diejenigen, 
die die ausgiebigſte Kur nötig hatten, oder denen es bet 
Onkel und Tante und den Großeltern gar zu gut gefallen 
atte. Schnell leerte ſich der Zug und raſch waren auch die 
urchfrorenen und müden Kinder mit heißem Kakao be⸗ 
wirtet. Mit den nächſten Frühzügen ſchon konnten die Kin⸗ 
der ihrer Heimat zufahren, wo es nach all dem Schönen und 
Guten, was ſie in Deutſchland erlebt und geſehen, doch im⸗ 
mer wieder am ſchönſten und beiten iſt .. 


Wetterpropheten? 


Das Wetter war in dieſem Jahr unſere Hauptſorge. 
Weil es ſchlecht war, natürlich. Um gutes Wetter verliert 
niemand ein Wort. 

In dieſen trüben Sommertagen des Jahres 1926 kommt 
mir nun ein altes vergilbtes Blättchen in die Hände, das in 
äußerſt menſchenfreundlicher Art „gute“ und „ ſchlechte“ 
Wetterpropheten nennt, d. h. Wetterpropheten, die gutes 
und ſchlechtes Wetter anzeigen. Da ſoll zu den ſogenaunten 
guten Wetterpropheten z. B. der Laubfroſch gehören. 
Wenn er hoch ſitze und im Freien quake, ſei gutes Wetter zu 
erwarten. Ich habe einen langen Regenſonntag hindurch 
einen Froſch zur Einnahme einer hohen Sitzgelegenheit zu 
überreden verſucht. Mit einiger Nachhilfe ging es auch 
ſchließlich. Aber es muß doch nicht hoch genug geweſen ſein; 
denn es regnete weiter, die ganze Woche hindurch, obgleich 
auch draußen Fröſche quakten. 

2 Um die übrigen Wetterpropheten ausprobieren zu 
können, müßte man ſich eine kleine Arche Noah anſchaffen. 
Mücken z. B., die in der Abendſonne ſpielen, ſollen gutes 
Wetter künden. Mit mir haben Mücken noch nie in der 
Abendſonne geſpielt. Auch nicht zu anderen Tageszeiten. 
Sie ſtachen höchſtens und hielten ſich ſelbſt bei dieſem grau⸗ 
ſamen Spiel nicht an die genannte Beleuchtung. Wenn die 
Fledermaus fliege, ſoll es am nächſten Tag ſchön wer⸗ 
den. Eine zu dem Zweck der Prüfung genannter Behaup⸗ 
tung erworbene Fledermaus flog, der Freiheit übergeben, 
augenblicklich. Es regnete daraufhin ebenſo unaufhörlich 
wie vordem. Auch fliegende Miſtkäfer ſollen, wenn ſie 
dieſe Tätigkeit nicht am Morgen ausüben, gutes Wetter 
künden. Aber ſeit ich Bonſels „Biene Maja“ geleſen Habe, 
verwechſele ich Roſenkäfer und Miſtkäfer beſtändig, und es 
waren ſicher Roſenkäfer, die ich am Vortage einer unend⸗ 
lichen Regenperiode fliegen ſah. Die anhaltend ſteigende 
und ſingende Lerche konnte ich leider nicht ausprobieren, 
da mir keine zu Gebote ſtand. Schließlich iſt auch noch der 
Abendübermut der Schafe ein Zeichen für gutes 
Wetter. Das iſt ein beſonderes Kapitel. Daß es aber 
ſtimmt, wird höflichſt zu bezweifeln gewagt. Auf den Abend⸗ 
Ubermut folgt gewöhnlich ein trüber, höchſt verkehrter Tag. 
Die Eule müſſe bei Regen fehreien, heißt es weiter, dann 
werde ſchönes Wetter. Und es müßte ſich dringend emp⸗ 


zum Schreien veranlaſſen kann. 

Schreien die Eulen aber in trockenen Nächten, dann ſoll 
regneriſches Wetter kommen. Das läßt ſich leichter ver⸗ 
hindern, als die Aufforderung zum Schreien befolgt zu 
ſehen. Wenn die Miſtkäfer, die ſich immer als Roſenkäfer 
ausgeben, am Morgen fliegen, ſoll es ebenfalls Regen 
geben. Ebenſo ſoll den unſoliden, ſpät einfliegenden 
Tauben ſchlechtes Wetter folgen. Das ſtimmt beſſer, als die 
Geſchichte mit den Schafen. Aber auch die „ſchlechten Wetter⸗ 
propheten“ ſchließen mit einer Finte: Die „gute Akuſtik, die 
uns am Abend ungewöhnlich ferne Klänge und Geräuſche 
zuträgt“, künde angeblich Regenwetter an — während ich 
jene „gute Akuſtik“ für den Verkünder einer guten Antenne 
mit fanberem Empfang bezeichnen möchte. 

Ich traue dieſen alten Erfahrungen und all den 
Fröſchen, Mücken und Fledermäuſen nicht recht. Das Wetter 
macht doch was es will. Heut iſt es nun zufällig ſchön. Wie 
wird es morgen ſein? — Das werden wir morgen ganz 
genau wiſſen! 


§ Der Waſſerſtand der Weichſel betrug heute um 10 Uhr 
bei Brahemünde + 3,78, bei Thorn + 156 Meter. 
S Bromberger Schiffsverkehr. Durch Brahemünde 
gingen im Laufe des geſtrigen Tages ſieben beladene, zwei 
leere Oderkähne und ein Dampfer; nach Bromberg kamen 
zwei Dampfer und ſechs leere Oderkähne. 
§ Eine Stadtverordnetenſitzung, die erſte nach den 
Sommerferien, findet am Donnerstag, 2. September, um 
6 Uhr ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht das Budget der 
Stadtverwaltung und die Beſeitigung eines Defizits, ferner 
Anderungen im Haushaltsplan für das laufende Jahr, einige 
Wahlen und eine Reihe Fragen, die Arbeitsloſen betreffend, 
F Pofttarif. In der heutigen Nummer bringen wir noch 
einmal den berichtigten und gleichzeitig ergänzten neuen Poſt⸗ 
tarif. Hierbei weiſen wir beſonders darauf hin, daß die Ge⸗ 
bühr für Einſchreibebriefe im Inland und Danzig nicht, wie 
in dem vor einigen Tagen in unſerem Blatte veröffentlichten 
Tarif 40, ſondern 30 gr und die Gebühr für Expreßbriefe 
nicht 80, ſondern 50 gr beträgt. 
Der Himmel im September. In dem 30 Tage um⸗ 
faſſenden Monat September wird die Tagesſpanne merklich 
kleiner; am 23. September, 8 Uhr abends haben wir Tag⸗ 
und Nachtgleiche, die Sonne tritt in das Zeichen der Wage, 
gelangt wieder zum Aquator, und der Herbſt beginnt. Die 
Sonne, die anfangs 5.11 Min. aufgeht, erſcheint am Ende des 
Monats 5.57 Minuten; der Sonnenuntergang findet am 
erſten 6.48 Minuten, am letzten September 5.42 Minuten ſtatt. 
Der Mond wechſelt viermal, und zwar haben wir am 7. Neu⸗ 
mond, am 15. erſtes Viertel, am 21. Vollmond und am 28. 
letztes Viertel. Von den Planetenexſcheinungen iſt au ſagen: 
Merkur geht zu Beginn des Monats % Stunde, Mitte des 
Monats Yı Stunde vor der Sonne auf und wird dann un⸗ 
ſichtbar. Venus geht zu Beginn des Monats 2 Stunden, 
Ende des Monats 1% Stunde vor der Sonne auf und ſteht 
Mitte des Monats 5 Uhr morgens knapp 10 Grad hoch am 
Oſthimmel im Sternbild des Löwen, reichlich 5 Grad vom 
Regulus entfernt. Mars geht zu Beginn des Monats nahezu 
3 Stunden, Ende des Monats 434 Stunden vor Mitternacht 
auf und ſteht Mitte des Monats 10 Uhr abends reichlich 
10 Grad hoch im Oſten im Sternbilde Stier. Jupiter geht 
Mitte des Monats 84, Stunden nach der Sonne unter und 
ſteht um 10 Uhr abends genau im Süden reichlich 20 Grad 
hoch im Sternbild des Steinbocks. Saturn geht Mitte des 
Monats bereits 2 Stunden nach der Sonne unter. 0 
§ Verhaftet wurden eine Perſon wegen Diebſtahls, eine 


durch die Behörden geſuchte Perſon. 


fehlen: darüber nachzudenken, wie man die ruhigen Tierchen 


Perſon, die aus der Erziehungsanſtalt geflüchtet iſt, und eine 


. er 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 
Cücilienverein. Freitag Beginn der Übungsſtunden. 
* * 8 2 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Warſchan (Warſzawa), 30. Auguſt. Verſchwunden 
iſt der 63 Jahre alte Roman Anderſki; man nimmt an, 
daß er Selbſtmord begangen hat. Zwecks Ermittelung ſeines 
Aufenthalts oder ſchneller Rekognoſzierung feiner Leiche 
teilt die Kriminalpolizei folgende Beſchreibung des Ver⸗ 
ſchwundenen mit: Groß, brünett, leicht ergrautes Haar, 
ſtarker Schnurrbart, Adlernaſe; bekleidet war er mit einem 
grauen Jakettanzug, trug Hemd mit Kragen und langer 
Krawatte und einen dunklen Filzhut. Meldungen nimmt 
die Kriminalpolizei in Warſchau oder Bromberg entgegen. 


Freie Stadt Danzig. 


* Danzig, 31. Auguſt. Drei Danziger Mörder 
begnadigt. Der Senat hat ſich in ſeiner letzten Sitzung 
mit den Todesurteilen gegen Hans Kozlowſki der den 
Chauffeur Jurezyk erſchoß, und die beiden Fürſorge⸗ 
zöglinge Karſten und Nowakowſki, die den jugend» 
lichen Händler Tolkemit erſchlugen und beraubten, be⸗ 
ſchäftigt und beſchloſſen,, die drei zum Tode Verurteilten 
zu lebenslänglichem Zuchthaus zu begnadigen. Staatsanwalt 
und Schwurgericht hatten die Gnadengeſuche für alle drei 
Verurteilte befürwortet. — Ein ſchwerer Unglücks ⸗ 
fall ereignete ſich in Tiegenhof. Als der Hofbeſitzer Jakob 
Warm aus Niedau mit einem Wagen, der mit Klobenholz 
hoch beladen war, nach Hauſe fahren wollte, brach die Achſe 
des Vorderrades, das ſofort abfiel. Der Wagen geriet ins 
Wanken und Warm ſtürzte auf das Pflaſter. Durch das 
Geraſſel ſcheuten die Pferde: ſie zogen an und der Wagen 
ging Herrn Warm über den Körper. Da er ſchwere Ver⸗ 
letzungen erlitten hatte, mußte er in das Krankenhaus ge⸗ 
bracht werden. . 


| Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Vom Warschauer Kolonialwarenmarkt. Auf dem Lolonial⸗ 
warenmarkt wurden Ende der vergangenen Woche folgende Groß⸗ 
handelspreiſe notiert: Speiſerüben 11—15 Gr. (Anfang der Be⸗ 
richtswoche 5—7 Gr.], Zwiebeln 2. Gattung 20—25 Gr. (2225 Gr.). 
Zwiebeln 1. Gattung 28—32 Gr. pro Kg. Stangenbohnen 35—50 Gr. 
1410-50 Gr.) pro Kg., Blumenkohl 1. Gattung 40—50 Gr. (40 bis 
52 Gr.), 2. Gattung 15—20 Gr. (15—25 Gr.) pro Kopf, Kohlrabi 
25 Gr. pro Stück, Weißkraut 9½/—10½¼ Gr. pro Kg. 15—24 Gr. pro 
Kopf, Mohrrüben S—10 Gr. (10—12 Gr.) für ein Bündel, Gurken 
1001,40 (0,60—1,00 31.) für 60 Stück, Tomaten 45—55 Gr. (45 bis 
50 Gr.) pro Kg., Sellerie 25—40 Gr. (30-35 Gr.) pro Stück, Porree 
20 Gr. (2025 Gr.) für ein Bündel, Kartoffeln 7,50—9,00 31. 
(8,00 31.) für 100 Kg., Meerrettig, Schoten, italien. Salat, Ra⸗ 
dieschen, Salat und Spinat waren ausgegangen. Die Anfuhr um⸗ 
faßte insgeſamt 681 Waggons. Die Tendenz war uneinheitlich. 


Konkurſe. 


h. Das Konkursverfahren iſt über das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Jozef Golaſzewſki in Strasburg (Brodnica) eingeleitet. 
Zum Verwalter der Konkursmaſſe iſt der Kaufm. Joh. Szudzik bes 
ſtimmt. Gläubiger können ihre Anſprüche bis zum 20. September 
d. J. anmelden. Die erſte Gläubigerverſammlung findet am 


11. September ſtatt. 
Geldmarkt. 
Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
fügung im „Monitor Polſti“ für den 31. Auguſt auf 5.9949 Zloty ſeſt⸗ 
geſetzt. 


(8121 


Danzig: Ueberweisung 57,18 
i Berlin: Ueberweiſung Warſchau 
46.53 46,77, Kattowitz 46.58.—46,77, Poſen 46,63—46,87, bar 46,51 
i London: F Zürich: Ueberwei⸗ 
57,50, Neuyork: Ueberweſſung 10.98. Rig a: Ueberwei⸗ 
ſung 65,00, Bukareſt: Ueberweiſung 2410. C 80 rnowitz: 
Ueberweiſung 2400, Prag: Ueberweiſung 374,75—380,75, bar 373 
bis 376, Wien: . 77,75 78,25, bar 77,50 78,50. 
Budapeſt: bar 7900-8100, Amſterdam: Ueberweiſung 25,00, 
Mailand: Ueberweisung 337,00. 
Warſchauer Börſe vom 28. Auguſt. Umſatze. Verkauf — Kauf, 
Belgien —-—, Holland 361,45, 362,35 — 360,55, London 43,87, 43,86 
— 43,64, Neunort 9,02—9,00, 9,02 — :8,98, Paris 26,07, 26,07 — 25,95, 
Prag 26,77, 26,07 — 26,66, Riga—,—, Schweiz 174,55, 174,64 — 
173,16, Stodholm —,—, Wien 127,50, 197,82 — 127,18, Italien 29,28, 
29,28 — 29,14. 5 


Von der Warfhaner Börſe. Warſchau, 30. Auguſt. (Eig. 
Drahtb.) Die Stimmung auf dem Deviſenmarkt war gedrückt. 
Für den Dollar wurden im privaten Verkehr 8,97 gezahlt, die amt⸗ 
liche Notierung betrug 8,978,95½—8,7. Der geſamte Deviſen⸗ 
umſatz belief "9 auf 270000 Dollar. Der Bedarf wurde zu 15 Pro⸗ 
zent durch die Privatbanken deckt, der Reſt durch die Bank Polſki. 
Auf dem Aktienmarkt herrſchte ſehr feſte Tendenz. Die Umſätze 
waren bedeutend. Die Aktien der Bank Poljki erreichten heute 
auch in Warſchau einen Kurs al pari. Von ſtaatlichen Anleihen 
herrſchte beſonderes Intereſſe für die fünfprozentige Kon ver⸗ 
ſionsanleihe. Die ſechsprozentige Dollaranleihe und 
die zehnprozentige Eiſen b ahn anleihe lagen etwas ſchwächer. 
Für die achtprozentige Konverſionsanlei he beſtand an⸗ 
haltende Tendenz. Die Umſätze mit letzterer waren gering infolge 
Materialmangels. Pfandbriefe feſt bei mittelmäßigen Um⸗ 
ſätzen. ö 

Amtliche Depiſennotierungen der Dan 
30. nut In Danziger Gulden wurden notiert für Banknoten: 
100 Reichsmark —.— Ed., —.— Br., 100 . 5 57,13 Gd. 
57,97 Br. 1 amerik. Dollar —,— Gd., —.— Br., Scheck London 
24.9650 Gd., 24.9650 Br. — Telegr. Auszahlungen: London 1 Pfund 
Sterl. —.— Gd., —— Br., Berlin 100 Rei smart 5 7 9 
122,813 Br., Neuyort 1 Dollar . Gd. —,— Br. Ho and 100 
Gulden —— Gd., —.— Br., Zürich 100 Fr. —.— Gd. —— 
Paris 100 Fr. —.— Gd., — Br. Brüffel 100 Fr. . Gd. —.— 
Br., Helſingfors 100 finn. M. —.— Gd. —— Br. Stockholm 100 

= Gd. —— Br., Kopenhagen 100 Kr. —— Gd. —,— 
Br., Oslo 100 Kronen —.— Gd. — — Br., Warſchau 100 3t. 57,00 
Gd. 57,15 Br. 

5 Berliner Deviſenkurſe. 


r Börſe vom 


, sur dr Auszah In Neichsmart In Reichsmark 
Sistont- ya 28. Auguit 27. Auguft 
lung in deutſcher Mark Geld r Brief L Geld Brief 


- Buenos -⸗Aires 1 Bel. 1.695 
730 Kanada .. 1 Dollar 2 
875 1 . 
— | Ronitantin.1 d. 2.26 
5 % | London 1m „ Strl. 20.890 
4% Neuvork. . 1 Dollar 4.202 
— [RiodeJaneirolMilr. 0.642 
— Uruguay 1 Goldpeſ. 4.205 
3.5 % | Amſterdam . 100 Fl. 168,36 
19% Athen I 4.91 
7% [Brüſſel⸗Ant. 100 Fre. 11.58 
93 de Danzig . 100 Guld. 65 
2% Itali Lir 13.74 
7% D 741 
8% en 100 Kr. 111,59 
8%, 100 Elsc. 21.445 
5.5 % 00 Kr. =. 
7575 12481 
97 81.07 
5% 64.38 
4 87 112.39 
5 0 0 4 . 
7% ‚59.36 
10 5 4487 
— “ Kairo. . . 1 äg. Pfd. 20.821 


Jaricher Börſe vom 30. Auguſt. Amtlich) Warſchau —.—. 
Neuhort 5,17 /, London 25,13 ½ Paris 14, Wien 73,15, 
Prag 15,3%, Italiep 16,77°/.. Belgien 14.25, Budapeſt 9.00724, Geis 
fingfors 13,04, Sofia 3,73, Holland 207.48 /, Oslo 1138,45, 
Kopenhagen 131¾ Stockholm 138,55, Spanien 78,90, Buenos 
Aires 209¼, Tokio —,—, Bukareſt 2,50, Athen 5,80, Berlin 
123,35, Belgrad 9,12 ¾, Konſtantinopel 2.90. 


Die Bank Polfti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Schein 
8.95 31, do. kl. Scheine —,.— 3. 1 Pfd. Sterling 43,64 Zt. 
100 franz. Franken 25,75 Zt. 100 Schweizer Franken 173,60 31, 
100 deutſche Mark 213,80 Z., Danziger Gulden 173,17 3k. öſterr⸗ 
Schilling 126,75 Zl., tſchech. Krone 26,55 Zloty. 


Aktienmarkt. 


Drzewna 1.—7. Em. 0 
1.—6. Em. 0,75—0,70. Tendenz: feſt. 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Poſener r vom 
30, Auauit. (Die Großhandelspreiſe perſtehen ſich für 100 Kilo 
bei ſofortſger Waggon⸗Lieferung loko Verladeſtation in Zloty: 
Weizen 43.75.46, 75, Roggen 31.00—32,00, Weizenmehl _ (65%, inkl. 
Säcke) 69,50— 72,50, Roggenmehl 1. Sorte (70% inkl. Säcke! 49,25, 
do. (65% inkl. Säcke) 50,75. Gerſte (alte) 25,00--27,00, Braugerſte 
prima 29,50—33,00, Rübſen 62.00 65,00, Hafer 25,50, Senf 70,00 
alt — K Weizenkleie 22,50, Roggenkleie 20,00 — 21,00. — Tendenz: 
allend. 

Danziger Produktenbericht vom 30. Auauft. Apt! ich. 
Preis pro Str. in Danziger Gulden. Weizen 130 Pfd. höher 13,75, 
do. 127 Pfd. 13,50, do. leichter billiger 12,00, Roggen neu feſt 10,00 
bis 10,13, Futtergerſte neu 8509.00, Braugerſte neu 9.00—9.75. 
Wintergerſte neu —, Hafer 8,25—9,50, kleine Erbien 12901590. 
Piktorigerbſen 18,00.—21,00, grüne Erbien ——, 8 75. 
Weigenkleie grobe 7.007,25, Raps 21.00 —21,25, Rübſen 21,00 is 
21,50. Großhandelspreiſe per 50 Kilogr. waggonfrei 8 

Berliner Produktenbericht vom 28. Auguft. Amtliche Bros 
duktennotierungen per 1000 Ka. in Mark ab Stationen. en 
märk. 267-272, Sept. 289 u. Gd., Oktober 280, Dezbr. 276, Ten⸗ 
denz matter. Roggen märk. 201-207, Sept. 280-221, Sitbr. 221 
bis 222.50, Des. 229 221, ſtetig. Sommergerſte 19/342 Winter ⸗ 

erſte 168—174, 1 Hafermärk. 173—184, matter. Mais loto 
erlin 178—182, ruhig. 5 
Weizenmehl per 100 Kg. 38.5040, matter. Roggenmehl 29,25 
bis 31,25, matter. Weizenkleie 10,25, ſtill. Roggenkleie 11,10 bis 
11,50, ſtill. Raps per 1000 Kilogr. 320, ruhig. Y 3 
„Viktorigerbſen per 100 Kg. 38—44, feinſte Sorten über Notiz. 
kleine Speiſeerbſen 31—35, Futtererbſen 22—26, Wicken 
Rapskuchen 14,20—14,40, 
prompt 10,80—11, Sojaſchrot 20,00, Kartoffelflocken 22.50— 23. 


Materialienmarkt. 


Metalle. Warſchau, 30. Auguſt. Die Syndikatpreiſe für 
Eiſen im Inlande ſind unverändert und betragen je Tonne loko 
Hütte: Roheiſen (Czenſtochauer) Nr. 0: 190 31., Nr. 1: 180 31, 
Nr. 2: 170 Zi., Nr. 3: 160 34, Handelseiſen 325, warm gewalztes 
Bandeiſen 390, Walzdraht 375, dickes Blech (über 5 Millimeter) 
Grundpreis 400 3L, dünnes bis zu 5 Millimeter 485 BL 


Berliner Metallbörſe vom 30. Auguit. Preis für 100 ke 
in Gold⸗Mark. Hüttenrohzink (fr. Verkehr) 68,00 —69, 00, Remalted 
Plattenzink 60,00 — 61,00, Originalh.⸗Alum. (9899 % in Blöcken, 
Walz⸗ oder Drahtb. 2,30— 2.35, do. in Walz⸗ oder Drahtb. (99°, 3 
2.40250, Hüttenzinn (mindeſtens 99%.) —, Reinnickel A) 
3,40-3,50, Antimon (Regulus) 1.25 —1.30, Silber i. Barr. f. 1 ke 
900 fein 85,75 — 86.25. 


—— ERBE 


Rundfunk ⸗Programm. 


Donnerstag, 2. September. 


Berlin (505). 12 Uhr mittags: Die Viertelſtunde für den Land⸗ 
wirt. 4.906 Uhr nachm.: Nachmittagskonzert. 7.55 Uhr nachm.: 
Dr. Kurt Singer, Dozent an der Staatlichen Hochſchule für Muſik: 
„Das muſikaliſche Erleben“. 8.30 Uhr nachm.: Chor⸗Konzert des 
gemiſchten Chores der Funk⸗Stunde Berlin, unter Führung ſeines 
Leiters Prof. Hugo Rüdel. Soliſten: Hanſi Freudberg. Klavier; 
Ben Geyſel, Orgel. 10.0—12 Uhr nachm.: Tanzmuſik. 4 

Münſter (410). 8.90: „Der Poetenmantel“, heiteres Hörſpiel. 

ankfurt (470). 8.15: Konzert. 
ünchen 95 7.35: Operettenmuſik. \ 

Dres (294). 7.45: Anderſen⸗Nexö⸗Abend. 

Breslau (418). 830: Symphonie ⸗ Konzert des Schleſiſchen 
Landesorcheſters. 2 


amburg (392,5). 8.00: Plattdeutſcher Abend. 
ien (281 und 582,5). 8.00: Franz⸗Schubert⸗Abend. 
Prag (368). 8.02: Offentliches Konzert. 
Bern (485). 8.90: Orcheſterkonzert. 
Daventry (1600). 10.00: Engliſche Volkslieder. 


Freitag, 3. September. 


Berlin (505), 11 Uhr vorm.: ie 
Dritten großen Deutſchen Funkausſtellung ibertragun 
. aus dem Haus der Funkinduſtrie. 4 Uhr nachm.: 
Zehn Minuten für die Frau (Anng Dremitz): „Was bringt die Küche 
im September“. 4.30—6 Uhr: Nachmittagskonzert der Berliner 
Funk⸗Kapelle. 8 Uhr nachm.: Wilhelm Klatte: Einleitender Vortrag 
u dem Orcheſterkonzert. 8.30 Uhr nachm.: 200 Jahre Orcheſter⸗ 

k. Dirigent: Bruno Seidler⸗Winkler. 1. Symphonie C⸗Dur, 
von Dittersdorf. 2. Orcheſtertrio op. 1, Nr. 3, von Stamitz. 
3. Violinkonzert C⸗Dur, von ) 
am Cembalo: Anna Linde; Berliner Funk⸗Orcheſter). 

Elberfeld (259). 8.00: Orgelmuſik. 

Frankfurt (470). 7.30: „Die Zauberflöte“, Oper von Mozart. 

Stuttgart (446). 8.00: Symphonie Konzert. 

Mu (485). 7.45: Haydn⸗Abend. 

Dresden (294). 7.45: Opernabend. 

en es 3 0 * un De, 

ambu 5). 8.00: Das deutſche Sied. . 

Wien 51 und 582,5). 8.00: „Die Lokalbahn“, Komödie von 
Ludwig Thoma. 8 g 

Prag (868). 8.00: Orcheſterkonzert. 0 

Bern (435). 8.90: Konzert. 4 

Daventry (1000). 10.00: Symphonie⸗Konzert. 


Sonnabend, 4. September. 


Berlin (505). 12 Uhr mittags: Die Biertelſtunde für den Land⸗ 
wirt. 4,906 Uhr nachm.: Nachmittagskonzert der Berliner Funk- 
Kapelle. 
und Leute“. 7.30 Uhr nachm. Einführung zu dem Sendeſpiel „Das 
Glöckchen des Eremiten“. 8 Uhr nachm.: Sendeſpiele „Das Gl. 
chen des Eremite n“, komiſche Oper in drei Teilen. Nach dem 
Franzöſiſchen des Lodroy und Cormon. Deutſche Bearbeitung von 
Ferdinand Gumbert. Muſik von Aimé Maillart. Dirigent: Selmar 
Meyrowitz von der Berliner Staatsoper. Leitung: Cornelius 
Bronsgeeſt. 

Münſter (410). „Der Präſident“, Luſtſpiel von Willy 


ittig. 

Dortmund (283). 8.30: Heiteres Wochenende. 

Stuttgart (446). 9.00: Funkbrettl. 

Münden (485). 7.15: Bunter Abend. 

Dres (294). 8.00: „Das Glöckchen des Eremiten“, 

Maillart. 

amburg (892,5). 9.00: Abendkonzert. 
ien (231 und 582,5). 

Prag (368). 8.00: Ballettmuſik. 

Bern (435). 10.30: Tanzmuſik. 

Daventry (1000). 8.00: „Die Ehrenrevue.“ 


der Eröffnung der 


9.00: 


Oper von 


Hauptſchriftleiter: Gotthold Starte: verantwortlich für den 
gelaisten redaktionellen Inhalt: Johannes Arufe für 


von A. Dittmann G. m. b. H., fämtli In Bromberg. 


Leinkuchen 19.00—19,20, Trockenſchnitzel 


der Er⸗ 


aydn (Maurits v. d. Berg, Violine; 


6.90 Uhr nachm.: Hauptmann Rohde: „Abeſſinien, Land A 8 


10.90—12 Uhr nachm.: Tanzmuſik (Tanzorcheſter Ette). Er 


7.45: „Die Czardasfürſtin“, Operette. 0 
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grüßen als Verlobte 


Statt Karten! (Öramı., Konvrſ., Han⸗ 
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H d . Zi k ana 3 Ueber⸗ 
etzungen fertigen an 

E WIG. lem 2 T. u. A. Furbach. 
E } K 8 an 6 1. 
Frankr.). Cieszkowsk. 
rns ruger (Moitteitr.)11. k aan 

Achtung! 
Liefere ſämtliche 

Grünhagen Gut Neumühl Sera, name 
(Kowalewo) b. DI. Krone leinen, Stricke all. Art. 
im August 1926. 6122 Seilermeiſter 889 
A. Tugemann, 
Nowodworska 26. Tel. 865 
No 5 


Nach kurzem Leiden entichlief heute abend 7%, Uhr 
mein innigſtgeliebter Mann, unſer guter, treuſorgender 
Vater, Schwiegervater, Opapa, Bruder, Schwager 


und Onkel, der 
s Kaufmann 


Felbinand Michels 


im 75. Lebensjahre. 
Dies zeigt im Namen aller Hinterbliebenen an 
Emma Michaelis geb. Vogel. 
Jablonowo, den 27. Auguſt 1926, 


Die Beerdigung findet Mittwoch, den 1. Septbr., 
nachm. %½4 Uhr, von der engl, Kirche aus ſtatt. Die 
Ueberführung vom Trauerhauſe in die Kirche am 
d. Mts., nachm. 5 Uhr. 10133 


Dienstag, den 31. 


Am 29, 8. d. J. card unſer langlähriges 
Ehrenmitglied und Mitbegründer des Vereins 


Herr 


Albert Knabe. 


5 Sein Andenken werden wir ſtets in Ehren halten. 


Towarzystwo Restauratoröw 
Bydgoszcz. 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, den 1. Sep⸗ 

tember, nachm. 3 Uhr, von der Leichenhalle des alten 

evangeliſchen Friedhofes aus ſtatt. 6120 


ac. Am 27. Auguſt nahm der Herr unſern lang⸗ 
jährigen Kirchengemeinde - Vertreter, den Veſitzer 


Herrn Otto Büch 


in Blumenthal, durch den Tod aus unſerex Mitte. 
Wir werden ſeiner fleißigen Mitarbeit in ſchwerer 
Zeit und ſeiner regen Anteilnahme an der Förderung 
des kirchlichen Lebens in der Gemeinde allezeit dank⸗ 
bar gedenken. 

Schubin, den 30. Auguſt 1928. 1 
Der evangeliſche Gemeinde⸗Kirchenrat 
und die Gemeinde⸗Vertretung. 

5 J. A. Menſe. { 10132 


Andi Klavierſtund d 
ich mache es Ihnen möglich lara ann bine en 
Ihren lieben Verstorbenen ein Grabmal gepr. Lehrerin erteilt. 


setzen zu lassen durch meine unerreicht Jactowskiego 14, II. I. 
7 (1˙5⁵ 


NIBFIDEN Preise e bude som 
gute Arbeit „ punch. äptait 


in gleicher Lage 


Zahlungserleichterung, ers Auszan 


ER i -Zuichr. u. B. 4028 
Steinmetzmeister G. Wodsack, a. And. Erbez. Wallis, 
nur Dworcowa 79. 9900 orun. 


Bielitzer Fabriklager. 


‚ZurHerbst-u. Wintersaison 


Neu eingetroffen: 
"Anzusstoffe 
‚Schwarze Kammgarne f. Frack- u. smokinganzüge 

Pelzbezüge in allen Farben 
Lodenstoffe, Joppenstoffe 
N Palstotstoffe, Eskimo, Peloure usw. 
/ . Reltsorde für Anzüge und Breeches 


„SURNOPOL“ 


BYDGOSZCZ, Koscielna (Kirchenstr.) 10, l. Et. | | 


20000000100000000 00000900050 F Yeutihe 
Herren - Frisiersalon Ontanten- Familie 

t Wohnu 
Sikorski en 
Berlin nach Bromberg. 


Z ist wieder eröffnet.; durgatehr Off unt . 
90000009 0000009009,000000949 16110 a. d. Geſchſt. d. tg. 


101% 


i. Franz., Engl., Deutſch 2 


3 Tagen nach ſich. 


i. Korngr. 1 2 mm 


Sees ee 9 


i Herren - Frisiersalon; 


Sikorski =; 


ist wieder eröffnet.? 


290909909099 90990 90990990999 


ze Sindigeibtä 


« find unjere billigen Preiſe: 


0090009010009990900 000000009] „gUTTERNIALELULEEFSOLTET ZEN EAEEn Hung, 


< Nerven - Frisiersalon 3 Von der Reise zurück! 
Dr. med. von Gizycki 


* ——— 
3 335 
i Sikorski Spez.-Arzt für * i 
2 9 ER 
S ist wieder eröffnet.; Bydgoszcz, Jagieilonska 17, Il. 


Telefon 429. 6127 
0099098099600 H99 99005999 
ee een 


Bekanntmachung. Zurücksekehrt 


werden die Eltern, Vormünder und Erzieher 

darauf aufmerkſam gemacht, daß das Schul⸗ San. - Rat DR. z U Sch 
7 *. 5 

Spezialarzt. für innere-, Magen-, Darm- 


jahr mit dem 1. September 1926 beginnt. 
und Stoffwechsel-Krankheiten, 


10 2 


PTELTTIILIT 


Alle im Jahre 1919 geborenen Kinder 
ſind am 1. und 2. September d. Is. von 


9—12 Uhr vormittags bei dem Leiter der DANZIG, Rennerstiftsgasse Nr. 8. 1 Strümpfe: 
Schule des zuſtändigen Bezirks anzumelden. ee ee x Y ® 

Die Nichtanmeldung des Kindes in der (Privat-Klinik), 20157 J Kinderſtrümpfe Patent“ 2295 
angegebenen Zeit zieht eine Geldſtrafe bis —.. — Pein deſstreitft 10 


Damenſtrümpfe „a Flor 1.95 
Damenitrümpfe „Seidenflor“ . 2.95 


O. Bleck, Sepölno Damenſträmpfe ia Kunftſeide . 3.95 


30 21, im Unvermögensfalle Arreſt bis zu 


Bydgoszez, den 30. Auguſt 1928. 10103 


5 Städtiſche Polizeiverwaltung. Dentist Schuhe: 
. . Zahnersatz in allen Systemen Kinderſchuhe Lackbeſatzlt 3.95 
Bekanntma un Plomben p. p. 932 Kinderſchuhe „braun Borcalf“ . . . 4.9 

„ Kassenpraxis seit 1900 — Teilzahlungen .,] Kinderſchuße „Zandarbeit“ 705 
Die diesjährige Damenſchuhe „Borc alt“ 14.50 
Serren⸗Stie „ 1950 


Pockenimpfung d. Schulkinder 


beginnt, unabhängig von der Ferienverlän⸗ 
gerung, mit dem 1. September d. Is. gemäß 
dem bekanntgegebenen Impfplan. 


Maſchinentechniſche Abendschule Fersezven : : 28 


Möller, Danzig, Kaſſub. Markt 23. Kleider: 


ps „ A era 
Bydgoszcz. den 30. Auguſt 1926. 10186] Am 1. Oktober, abends 6 Uhr, beginnt eee „Ebevivt „ 
Städt. Polizei⸗Verwaltung. ein neues 1. 11. und J. Semeſter für Ratroſenkleider „la Cheviot“ . 6.75 
Han ki, Stadt Maſchinen⸗ und Elektrotechniker, Werkmeiſter, Damen⸗Kleider „Rips 7.05 
I. VI 89757 enn Monteure, Betriebstechniter und Maſchinen⸗ Damen⸗Kleider „Cheviott“ . . 13.50 
r NER NEE meijter. Anmeldungen ſofort. 10049 Damen⸗Kleider „Popeline“ » 22.50 
9 f 8 Damenkleider „Sam“ 38.50 


Paul Bowski Sermoſchinidtenſchule e 


Am 12. Oktober, abends 7 Uhr, beginnen “ 3 
D tist, B [Kurſe für Maſchiniſten für Seedampf⸗ und Bean Bate „Samt e Jar u 7250 
entist, ydgoszcz, Geemotorihifie, Flusmaſchiniten. Maſchinen⸗ Damennüte Fm . 3.25 
ö Mostowa 10, I. Tel. 751 io II. Ser, and Heinen Motorfabtzeugen der Damenhüte „ia Sant. - 975 
g 1 A 7655 5 z d. See⸗ und Binnenſchiffahrt, Mal iniftens Damenhüte la Si 2 2° 222 2120 
Künsti. Zähne, Kronen, Brücken Hatte! "t. Matonire auekeiniten, und "na. 
ı ) ) Seizer für itationäre Betriebe, Anmeld. Mäntel: 20131 


Allofort. — Natenzahlungen in beiden Schulen, techn ten braun schert 33.50 


Radiomäntel „ganz auf Seide“. „38.50 
Seidenmäntel „unter Preis“ . 48.50 
Gabardin⸗Mäntel „ganz auf Seide“ 48.50 
Samſch⸗Mäntel „Winterware“ 68.00 

Krimmer-Jaden Pels⸗Imitation . . 98.00 
N Seidenplüſch⸗Mäntel „la Oualität“ 168.00 


N Mercedes, Moltonn 2. 
N AUTO-FAHRKURSE 


j Verkürzte Amateurkurse 2 200 
Fachkurse,3Mon.ohne Fahrunterr. „ 150 
m. Fahrunterr. an Autom. versch. Typs „ 250 
Rasche theoretische Schulung und 
Vorbereitupg auf die Prüfungsolcher, 
die Werkstattpraxis besitzen. Nach 
auswärts schicke routinierte Instruk- 
teure nach vorheriger Verständigung. 
Eintritt der Kandidaten jeder Zeit. 
Bequeme Bedingungen! Ratenzahlung 
gestattet! Vorträge in polnischer 
und deutscher Sprache. 
Erledige sämtliche Angelegenheiten 
bei der Wojewodschaft, wie Regi- 
strierung von Motorfahrzeugen. Ver- 
längerung von Führer- und Zulas- 
sungsscheinen u. s. W. 10147 


Z. Rochanski, 3 goszez 
ul. Grodztwo nr. 24a 
Aufnahmen und In formationen v.9-13 und 15-19 


Die höchste Auszeichnung auf der Weltaustellung 
/ in Rom. 


Für die Herbstsaison empfiehlt sein reich assortiertes Magazin in 


Mänteln, Kostümen, Kleidern, Hüten 


als auch sämtlichen Saison-Neuheiten. 


Nur neueste Fassons sowie erstklassige Ausführung u. Qualitäten. 
Infolge günstigen Einkaufs erfolgt Abgabe zu sehr niedrigen Preisen. 

Den Herren Beamten gewähre 10% Rabatt. EN 
Bitte um Besuch u. Besichtigung meines Magazins ohne Kaufverpflichtung, 


Magazyn Möd B. Cyrus 
Bydgoszcz, Gdanska 155. Tel. 1433. 
ser] 


Von Heute Dienstag 6is! 
einschl. Donnerstag 
Der große exotische Füm 


IL)” welche 
nicht lieben durfen. 
Exotlsches Drama in 7 Akten, 


Ort. der Handlung die Insel Walnitza 
im Stilfen Ocean, 


In.den Bauptrollen: 


90 1 LeatryceJoy, Adof Menſou 
5 Qußerdem, 


Dyzio will yon 
ins Gefängnis! 


Lustspltel ug Okten 


Das Oesterreichische Konsulat 
in Poznan 
Plac Wolnosci 18 


mit Amtswirksamkeit für die Wojewodschaften 
Poznan und Pommerellen 10116 


ist für Interessenten werktäglich 
von 10-12 Uhr geöffnet. 


Achtung! Fräulein Jalouſien 8 


könn in ltägig.Kurſus repariert gutund billig 
die Ölanaplätterel unt. Schulz, Chofminska 20) 


Wo? 
Bhdg., Jwortowa fl. 
Empfehle zur Herbſt⸗ 
u. Winterſaiſon meine 


= Hüte — ' 


\ indet am Dienstag, 
Strindectih 49, 1. ssse|indet am Dienstag, 


Ye 7 


Garantie gründlich er- eee. 
> Ä I 2 „. ' 
Anmeldungen entgehen genommen De Es tabecn 0 Guten trod. Torf Qus alfer Welt. 
Penſion im Haufe... 10130 nur II Trpp., Vorderh. . Ka pe ‚genen 
„Geindt., Tonjeroat:| Landwirtſchaltlicher : N 7 46, 4.46 
|täneit arge tenden Landmirtichaltlicker Landm. Kreisverein Out Borzentowo, f ee 6, 49 Denim 64 
Klavier- out berein roch. , Bee e eee 
Unſere Unſere nächſte Sitzung — br 
Unterricht | nachste Sitzung ee i a- An- 
erteilt Elfe Altmann. E 9 ite emb. Uhr. 


e 
2 
8 


Am 1. September 1926 erfolgt die Wiedereröffnung 


2 in Mrocza ſtatt, wozu 1. Beſprechung der bis= |] 3 pl f 1 j 
4 2 5 e des vollständig renovierten und mit prachtvollen Dekorationen 
e | yaccieem Tine, = Ernikiansime Artisten. 1 

sahlreich.Bejuhbitten.| Anbauverſuche in eaondere das Bet Pr ben altett, —. : 


Tagesordnung: dieſem Jahre. * 
1. Aufnahme neuet e. Belolußlaflung über Familien- Programm. 
2 6 each ache Fer fete 8 Schmackhafte Imbisse, Biere u. gepflegte Weine. f 
3. Bestechung aper ers Fanzic ber Jein g Bedeutend herabgesetzte Preise. 
das Reit- u. Fahr- Aſſiftent Herr Wehr- Sympathiker und ständige Gäste, sowie diejenigen Personen, f 
turnier am 19.9. in mann wird persönlich z denen es irgendeinmal im BI- Ba- Bo nicht gefiel, ladet er- 
Wy rsa. '; an Hand der bisherigen gebenst ein die Direktion: M. Grabowski. 
ordon oder frei Ausſprache üb. die Erfahrung. aus Pom⸗ 
aggon Anſchluß : Sriahrungen, Derimerellen das Referat er 
gleis Fordon abzug. diesjährigen Pün⸗ zu Punkt 2 der Tages⸗ 


2-3 


Torben Weichſel. Die Herren Verſuchs⸗ E. Buettner, Schriftf. von 5 21 an. Beſtellg. u. Sikorski 2 
a * 8 
sur Sigungsufanmmene nachm. J Uhr. An⸗ ferrenfanten 5.50 zt, 5 
9 


Werd. gepfloch- zustellen und mitzu⸗ meldungen dazu an 
Stühle te bel Mau, Pe x 


verjuche. 1010 Ramm, Vorſitzender. Chafſelongues ? MErrEN - Frisiersalon 2 

Dampfziegelwerke, be Met he Ai 9 
beten das Material bis buſſes ab Wyrzysk—üñ„r 

erbeten, “17629 Gdanska 137.1. 00@000000009000001090 90000000 


A. Medzeg, gungs⸗ u. Anbau- ordnung übernehmen. 
Anſteller werden ge. Abfahrt des Auto- D. 6111 a. d. Geſchſt. d. J. 
el. 5. 10059 
d. Buchdruckerei Baehr menſohlen 3,50 , 3 ist wieder er ö Un E t. 
Olole, Grunwaldzia 25, Faltenthal, Vorſitzender 
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Deutſche Rundſchan. 


Bromberg, Mittwoch den 1. September 1926. 
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Nr. 199. 


Pommerellen. 


31. Auguſt. 
Graudenz (Grudziadz). 


A. Von der Weichſel. Die Ufer ſind völlig waſſerfrei und 
man kann deutlich ſehen, welche Schäden Eisgang und 
Hochwaſſer an den Buhnenbauten angerichtet haben. Manche 
derſelben ſind vom Waſſer völlig durchriſſen. In 
früherer Zeit wurden dieſelben aber während des nächſten 
Sommers und beſonders während des Herbſtes, da dann ge⸗ 
wöhnlich recht niedriges Waſſer iſt, ausgebeſſert. Das nächſte 
Hochwaſſer fand dann dieſe Schutzwerke der Ufer und die 
Dämme in Ordnung. In den letzten Jahren iſt hier an den 
Buhnen nicht gearbeitet worden. Die nächſten Hoch⸗ 
waſſer finden dann um ſo geringeren Widerſtand. — Am 
Sonnabend fuhr abends ein Schleppzug ſtromauf. Ein 
Dampfer mit einer Anzahl Fahrzeugen im Schlepp kam 
ſtromab. Am Schulzſchen Hafen warteten noch Wagen mit 
einigen hundert Zentnern Mehl zum Verladen nach Danzig. 
Die hieſigen Mühlen liefern in letzter Zeit große Mengen 
Mehl nach Danzig. Am Sonntag kam abends der Dampfer 
„Kozetulſki“ mit drei Fahrzeugen im Schlepp ſtromab. Er 
legte am Ladeufer unterhalb der Badeanſtalt an. * 

e. Von der Krankenkaſſe. Für die Krankenkaſſe wurde 
die Klinik des Spezialarztes Dr. Ellermann ange⸗ 
kauft. Neuerdings beſitzt die Kaſſe auch ein eigenes Auto, 
welches von den Arzten benutzt wird, von dem aber auch 
Kranke befördert werden. Es wurde ſeinerzeit ſogar beab⸗ 
ſichtigt, eine eigene Apotheke einzurichten; davon ſcheint 
jetzt aber Abſtand genommen zu ſein. * 

e. Auf den letzten Wochenmärkten wurde reichlich Honig 
feilgeboten. Beim Einfüllen und Vexwiegen iſt es nicht ganz 
zu vermeiden, daß Honig vertropft. Bei dem warmen Wetter, 
das aber den Bienen wenig Tracht bietet, ſuchen dieſelben 
jeden Tropfen Süßigkeit auf und finden ſich auch auf dem 
Markt ein. Die Honigverkäuſer können ſich der Bienen 
kaum erwehren. Man hält die Honiggefäße dicht geſchloſſen 
und ſucht die Bienen durch Schlagen zu töten. Da auch die 
Pflaſterſteine betropft find, ſammeln ſich auf dieſen viele 
Bienen an, die zertreten werden. Es gehen auf dieſe Art 
viele tauſende Bienen verloren. Es wäre vorteilhafter, wenn 
man die Honiggefäße in dicht ſchließende Kaſten ſtellen würde, 
in welche die Bienen nicht eindringen können. Räuchern mit 
einem Rauchapparat, wie ihn die Bienenwirte brauchen. 
würde auch die Bienen verſcheuchen. * 

d. Stromunterbrechungen. In letzter Zeit verſagt öfter 
die Zuleitung von Strom zur Beleuchtung. Beſonders ein⸗ 
zelne Leitungen liefern keine Elektrizität. Manche Woh⸗ 
nungen ſind öfter ohne Licht. % 


Thorn (Torun). 


t Die Schulferien find auch in Thorn verlängert. 
Unterricht beginnt 
tember. 


— Von der Weichſel. Nachdem die Verladung von 
Kohle einige Zeit geſtockt hatte, haben die Schleppdampfer 
„Praga“, „Konarſki“ und „Stowacki“ wieder ca. 20 Laſt⸗ 
kähne heraufgeſchleppt und auf dem Uferbahngleis herrſcht 
wieder reges Treiben. Mit der Kkohlenverladung im 
Holz ha Sar wird in dieſem Jahre noch nicht begonnen 
werden. Im Monat Juli wurden insgeſamt 640 Eiſenbahn⸗ 
waggons Kohlen verladen, 
Gewicht. 

—* Von der Straßenbahn. Zur Bequemlichkeit der 
Stab wird mit dem 1. September auf den Linien 
Stadtbahnhof —Ziegeleipark und Rathaus —Mockerbahnhof 
die Straßenbahn Stunde früher, alſo von 6.22 Uhr ab 
verkehren. Falls die Benutzung nicht lohnend iſt, wird nach 
14 Tagen wieder der alte Fahrplan eingeführt. 9 

—dt Die beiden Block⸗Familienhäuſer für Familien 
der hieſigen Fliegerabteilung auf der Bromberger Vorſtadt 
ſind bereits unter Dach gebracht. Der Bau hat etwas länger 
als ein Jahr gedauert und es fehlt noch die ganze Innen⸗ 
einrichtung, Fenſter uſw. Jedenfalls wird dieſer Häuſer⸗ 
block in dieſem Jahre noch nicht beziehbar ſein. * * 

—* Zu einer Meſſerſtecherei kam es am vergangenen 
Donnerstag in der Mellienſtraße. Von einem Kazimir 
Chryſtowſki wurde der Arbeiter M. Stryſz auf der 
Straße angerempelt und derart mit einem langen Meſſer 
bearbeitet, daß er mit mehreren Stichwunden zum Arzt 
gebracht werden mußte. eh, 

—* Was alles geſtohlen wird! Mehrere große War⸗ 
nungstafeln und ſolche mit Vorſchriften verſchiedener Art 
wurden in der ſtädtiſchen Badeanſtalt geſtohlen — und 
jedenfalls zu Brennholz verwandt. en 

—— ͤuL—. 


* Gdingen (Gdynia), 31. Auguſt. Für den 9. September 
iſt die Ankunft von fünf nnn Torpedo⸗ 
bootzerſtörern und zwei nterſeebooten in 
Gdingen angekündigt, die in der Oſtſee Manöver 
abhalten ſollen. Die Flottille wird unter Leitung des 
Capitain de veſſeau Portevez ſtehen und in Gdingen durch 
den polniſchen Flottenchef, Kommandanten Unrug, und 
einen Vizeminiſter im Kriegsminiſterium begrüßt werden, 
Der Aufenthalt in Gdingen iſt auf eine Woche 
berechnet. Marſchall Pilſudſki hat den Kapitän Portevez 
und die Kommandanten der einzelnen Schiffe nach Warſchau 
eingeladen. 

* Konitz (Choinice), 30. Auguſt. 
unter der großen Teuerung ſehr zu leiden, ſo daß die 
vom Kutatorium feſtgeſetzten Preiſe der Zeit wenig an⸗ 
gemeſſen ſind. Auch benötigte das Krankenhaus einen neuen 
Röntgen⸗Apparat, der 38 000 31 koſtete. Zwecks Herbei⸗ 
ſchaffung der erforderlichen Mittel veranſtaltet das Kura⸗ 
torium am Sonntag, 5. September, in dem Gartenreſtaurant 
Wilhelminenhöhe einen Wohltätigkeitsbaſar, worauf wir 
jetzt ſchon hinweiſen. Sämtliche Vereine, die deutſchen ſo⸗ 
wohl als auch die polntfchen, find zur Beteiligung eingeladen, 
Es iſt zu hoffen, daß alle gerne zu dieſem guten Werke bei- 
ſteuern, denn das Kloſter iſt für Konitz und die Umgebung 
von allergrößter Bedeutung, was durch die ſtändige hohe 
Anzahl von Kranken bewieſen wird. 

h Lantenberg (Lidzbark), 29. Auguſt. Wie der Magiſtrat 
bekauntgibt, findet hier am Freitag, 3. September, ein 
Vieh⸗ und Pferdemarkt ſtatt. — In Wlewſk wurde 
ein Schmiedelehrling verhaftet und ins hieſige 
Gerichtsgefängnis eingeliefert. Er hatte ſeinem „Kollegen 
derart ſchwere Körperverletzungen beigebracht, 
daß dieſer am darauffolgenden Tage ſtarb. h 

h. Löbau (Lubawa), 2%, Auguſt. Hier ereignete ſich kürz⸗ 
lich ein trauriger Unglücksfall. Den Vorarbeiter 
Dolny hatte ſeine Mutter beſucht. Auf der Rückfahrt nach 
ihren Orte Graboiwo ſtürzte die Britſchte, mit der die Fran 
fuhr, in der Nähe ber St. Barbarakirche um. Die Unglück⸗ 
liche erlitt bai dem Fall derart ſchwere Verletzun⸗ 
gen, daß fie nach einigen Tagen verſtarb. 


Der 
in den hieſigen Schulen am 15. Sen; 


von insgeſamt 11133 Tonnen 


Das Kloſter hat 


* Dirſchan (Tezew), 31. Auguſt. Von feinem Schul⸗ 
kameraden aus Unvorſichtigkeit erſchoſſen 
wurde hier der 16jährige Gymnaſiaſt Heinrich Woziak, 
Sohn des Eiſenbahnwagenmeiſters W., in der Gartenſtraße 
wohnhaft. Vom gemeinſamen Kirchgang heimkehrend begab 
ſich W. in Begleitung einiger gleichaltriger Schulkameraden 
in die elterliche Behauſung ſeines Mitſchülers Kaſimir 
Handke in der Stadtgrabenſtraße, um dort Bücher zum 
Leſen auszutauſchen. In dem Zimmer, wo man kurze Zeit 
verweilte, hing auch ein 6⸗Millimeter⸗Teſching an der Wand. 
Die Schüler nahmen die Waffe ſchlielich von der Wand 
und hantierten damit herum, zuletzt nahm ſie auch der mit⸗ 
anweſende Alex Alexejew in die Hand und legte damit, 
in dem Glauben, daß ſie ungeladen ſei, auf W. an. Jetzt 
ging aber plötzlich ein Schuß los und Wozniak ſtürzte, aus 
kürzeſter Entfernung oben ins linke Auge getroffen, ſo⸗ 
fort nieder. Er gab nach kurzer Zeit ſeinen Geiſt 
auf. Während der junge Menſch hier auf ſo tragiſche Art 
unmittelbar nach dem Beſuch des Gottesdienſtes ſein Leben 
endete, weilte ſein Vater in Graudenz, um für ihn dort eine 
Penfion ausfindig zu machen, da er mit Beginn des neuen 
Schuljahres dort die Handwerkerſchule beſuchen ſollte. — 
Auf Grundgeraten iſt auf der Weichſel einer der be⸗ 
kannten Hamburger Seeleichter, „Sattenfelde“, mit ſeiner 
Ladung von 650 Tonnen Kohlen. Nach beendeter Beladung 
am Sonnabend ſollte das Fahrzeug durch den hierzu be⸗ 
ſtellten Schlepper aus Danzig von der Ladeſtelle abgeſchleppt 
werden. Beim Wenden geriet der beladene Leichter aber in 
der Nähe des jenfeitigen Ufers gegenüber dem Waſſerbau⸗ 
amt auf eine dem Schiffsführer bisher unbekannte 
Sandbank und liegt ſeit dieſer Zeit dort bis heute feit. 
Alle Abſchleppungsverſuche halfen nichts, ſo daß geſtern mit 
einer teilweiſen Entladung des Fahrzeugs begonnen wurde. 
Dieſe aber wurde heute wiederum durch eine Störung in 
der elektriſch betriebenen Winde unterbrochen, ſo daß wohl 
noch einige Zeit verſtreichen dürfte, ehe der Leichter fahr⸗ 
bereit nach Danzig abgeſchlepyt wird. 

h Neumark (Nowemiaſto u. D.), 29. Auguſt. In den 
letzten Tagen brannte hier das Nowakſche Wohnhaus 
völlig nieder. Es konnte nur zum Teil die Wohnungs⸗ 
einrichtung geborgen werden. Dank der energifchen 
Rettungsaktion gelang es, das Feuer zu lokaliſieren und 
die bedrohten Nachbargebäude zu ſchützen. 8 

p. Neuſtadt (Wejherowo), 29. Auguſt. Der geſtrige 
Wochenmarkt war infolge des heiteren Wetters außer⸗ 
ordentlich ſtark beſucht und beſchickt. Kartoffeln koſteten der 
Zentner 3,50—4,00, Butter 2,40—2,80, Eier 2.20—2,40, junge 
Hühnchen 80—1,20, alte Hühner, je nach Güte, 3,00—5 00, 
Gurken 20—50 das Pfund, Pfefferlinge 15—30 (Liter), 
Preißelbeeren 80—1/00 (Liter), Birnen 25—50, Apfel (Abfall) 
25, gute 60 (Liter), Spillen 40—60, Tomaten 90—1,00 das 
Pfund, Zwiebeln 40—50, Weißkohl 15, Braunkohl 20, Mohr⸗ 
rüben 10—15 das Bundchen. — Auf dem Schweinemarkt gab 
es ſehr viele Ferkel, das Stück 40—50, mindere das Paar 
auch zu 75 Zloty. f 

b. Pruſt (Kr. Schwetz), 28 Auguſt. Die Getreide⸗ 
ernte hat ſich infolge großer Regenmengen verzögert, iſt 
jetzt aber überall beendet. Die Dreſchergebniſſe haben be⸗ 
wieſen, daß die diesjährigen Ernteerträge den vorjährigen 
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weit nachſtehen. Das Schälen der Stoppelfelder ift in den 
meiſten Wirtſchaften beendet und das Tiefpflügen hat bes 
gonnen. Raps iſt vielfach ſchon geſät. Die Obſternte 
fällt nicht aut aus. Die Birnbäume bringen durchſchnittlich 
befriedigende Erträge, die Apfelbäume ſtehen größtenteils 
fruchtlos da. Pflaumen und Zwetſchen gibt es nur wenige. 

h. Strasburg (Brodnica). 30. Auguſt. Auf dem letzten 
Wochenmarkte waren die Getreidepreiſe ge⸗ 
ſtiegen. Man zahlte für Weizen 21, Roggen 16, Gerſte 16, 
Hafer 13,50 Zloty pro Zentner. Kartoffeln koſteten 2,50 bis 
3,00, Butter 2,30, Eier 2,40, Enten (Stück) 3,50—4,00, 
Keuchel (Paar) 2—3 Zloty. — Der Storch auf der 
Straße. Ein Mädchen aus der Nachbarſtadt Rypin war 
mit dem Zuge hier eingetroffen. Als es gerade die Bahn⸗ 
hofſtraße paſſierte, war für fie der Zeitpunkt da, einem 
Kinde das Leben zu ſchenken. Die Hebamme wurde herbei⸗ 
gerufen und ſo fand die Geburt auf der Wieſe neben der 
Bahnhofſtraße ftatt. Die überraſchte Mutter ſowie ihr 
Söhnchen wurden in das hieſige Krankenhaus eingeliefert. 
— Am letzten Donnerstag in den Abendſtunden ſchlug 
ein Arbeiter mit ſeinem Sohne, wahrſcheinlich im ange⸗ 
heiterten Zuſtande, in der Reſtauration „Concordia“ in der 


Gerichtſtraße dreizehn Fenſterſcheiben ein. Bei 
der Verhaftung führte die Frau bzw. Mutter der Ver⸗ 


hafteten einen großen Menſchenauflauf auf dem Markt her⸗ 
bei. Alle drei Übeltäter werden ſich zu verantworten haben. 


Lundwirtſchaftsbericht aus Südpommerellen. 


Die Landwirtſchaftsverhältniſſe, insbeſondere die Ernte⸗ 
ausſichten des Getreides, haben ſich in den letzten ſechs 
Wochen anders geſtaltet, wie ſie vorher beurteilt wurden. 
Das in den Monaten Mai und Juni, teilweiſe auch anfangs 
Juli, eingetretene Regenwetter im Wechſel mit Sonnen⸗ 
ſchein war dem Wachstum der Kulturgewächſe — Getreide 
und den Hackfrüchten — ſehr förderlich. Selbſt der leichte 
Sandacker verſprach ein gutes Ernterefultat zu liefern. 
Der Eintritt der großen Hitzewelle in der zweiten 
Hälfte des Juli, von über 25 Grad Celſius im Schatten, 
hatte doch zu einer Schnellreife des Getreides geführt 
und die erhofften guten Erntereſultate in vielen 
Fällen vermindert, beſonders dort, wo infolge ſpäter 
Beſtellung der Saaten das Wachstum zurückgeblieben war. 
Nur der früh beſtellte Winterroggen auf kraftvollem 
Mittelboden war ſchon fo weit in der Vollreife gediehen, daß 
die Hitzewelle keinen Schaden mehr verurſachen konnte. 


Dagegen wurde der ſpäter zur Reife gelangte Roggen auf 


vielen Stellen vom Blatt⸗ reſp. Stengelroſt befallen, der 
bekanntlich auch auf die Körnerausbildung nachteilig ein⸗ 
wirkt. Dieſe Tatſache, ſowie die frühzeitige Lagerung, haben 
viel zur kaum mittelmäßigen Ernte beigetragen. Das Korn 
iſt weniger ausgebildet und mehlreich. Auch der Winter⸗ 


weizen hat in manchen Gegenden durch frühzeitiges ſtarkes 8 
Immerhin kann hier im Durch⸗ 


Lagern und Roſt gelitten. 
ſchnitt auf eine Mittelernte gerechnet werden. Das 
Sommergetreide hat ſich trotz der ſpäten Ausſaat noch 
ziemlich gut entwickelt 
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ſchäden nicht vorgekommen find, ein mittelmäßiges Korn 
liefern. Eine gute volle Braugerſte wird allerdings 
wohl ſelten zu finden ſein. 

Von den Hackfrüchten, beſonders den Kartoffeln, 
die im Kraut ein ſchönes Ausſehen hatten, kann wenig 
Vorteilhaftes berichtet werden. In vielen Fällen 

werden, der großen Bodenfeuchtigkeit wegen, ſowohl auf der 
Höhe, als auch in den Niederungen, dann aber auch des 
läſtigen Unkrautes wegen, die Erträge wohl unter Mittel 
bleiben. Der feuchte Sommer mit den vielen Regenſchauern 
hat der Unkrautwucherung derartig Vorſchub geleiſtet, daß 
; trotz eifriger Arbeit es vielen Landwirten fait unmöglich war, 
| die Kartoffelfelder rechtzeitig unkrautfrei herzuſtellen. 
Einige haben — bedauerlicherweiſe — es vorgezogen, dieſe 
8 mühevolle Arbeit ganz aufzugeben. Als Beiſpiel ſoll nur 
fs angeführt werden, daß in Graudenz an der Culmer Chauſſee 
— wo ein Weg nach dem Kirchhof Kalinken führt — rechts 
} ein Kartoffelfeld von ca. vier Morgen Größe ſich befindet, 
3 guf dem jetzt zur Hälfte hochgewachſene Diſtelſtauden vor⸗ 
N handen ſind, bei denen der Samen bereits zur Reife gelangt 
1 und geeignet iſt, bei eintretendem Sturm in entfernter ge⸗ 
legene, gut kultivierte Acker zu verfliegen und ſie zu verun⸗ 
8 krauten. Die andere Hälfte beſteht aus hohen Melde⸗ 
pflanzen und Kartoffelſtauden, welch letztere aber kaum zu 
. finden ſind. Über den Ertrag und die Haltbarkeit der 
f Knollen kann zurzeit noch wenig angegeben werden. 
. Vom zweiten Schnitt der Kleernte, die jetzt be⸗ 
3 gonnen hat, iſt meiſtens Gutes zu berichten. Die Witte⸗ 
E rungsverhältniſſe waren günſtig. Hoffentlich wird auch das 
Einernten gut vonſtatten gehen. Der Jungklee (Stoppel⸗ 
klee) hat einen üppigen Wuchs und gibt eine gute Herbſt⸗ 
; weide. Auch die Wieſenweide liefert dem Rindvieh ge⸗ 
nügend Nahrung, ſoweit die Näſſe nicht ſchädlich einge⸗ 
0 wirkt hat. — Der Strohertrag läßt in ſeiner Maſſe 
8 wenig, in ſeiner Güte dagegen, der öfteren Regenſchauer 
ö wegen, viel zu wünſchen übrig, zumal manche Landwirte oft⸗ 
mals feuchtes Getreide eingeerntet haben. — Zucker⸗ und 
x Futterrüben zeigen, ſoweit ſie rechtzeitig vom läſtigen 
i Unkraut befreit wurden, einen vollen Stand und verſprechen 
eine gute Ernte zu liefern. — In der Obſternte befrie⸗ 
digen nur die Birnenerträge. Apfel und Pflaumen gibt es 
ö wenig. Das Gemüſe gibt faſt durchweg genügende bis gute 
8 
vr 
4 


1 


Erträge. 

Da die Getreideernte faſt durchweg — mit wenigen 
Ausnahmen — beendet iſt, wird bereits emſig der Stoppel⸗ 

15 in Angriff genommen. Bei der genügenden Boden⸗ 
euchtigkeit macht die Arbeit keine Schwierigkeiten, ſelbſt 
nicht auf ſtrengem Acker, der in trockenen Jahren immer 
ſehr ſchwer zu bearbeiten war. Dementſprechend wird auch 
die Winterſaatbeſtellung ſich leicht und rechtzeitig ausführen 
laſſen. An Winterfutter (Heu und Stroh) wird jedenfalls 
kein Mangel eintreten, auch Streumaterial wird wohl ge⸗ 
nügend vorhanden ſein. L. 


Ne Aufwertung der Poſener Landſchaſt. 


8 Dem „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ wird aus Poſen 
geſchrieben: 
Schon einige Male lenkten wir die Aufmerkſamkeit auf 
die mangelhafte Wirtſchaft der Direktion der Poſener 
Land ſchaft die die Beſitzer von Vorkriegspfandbriefen 
ſchädigt. Die Berührung dieſes Themas hatte aber nur teil⸗ 
weiſen Erfolg, da die Landͤſchaft ihren erſtmaligen Einigungs⸗ 
vorſchlag auf 70 zi Aufwertung zurückzog, und die Valoriſa⸗ 
tion auf 110 zl für 1000 Mark Vorkriegspfandbriefe erhöhte. 
Auch dieſer Vorſchlag iſt noch ungünſtig und wurde von der 
FLaudſchaft in Zuſammenarbeit mit einigen Männern vorge⸗ 
bracht, die die Intereſſen der Pfandbriefbeſitzer nicht zu 
ſchützen verſtehen. Nicht alle dieſer Männer haben den Be⸗ 
ſchluß der Landſchaft unterſchrieben, aber mit ihrem Einver⸗ 
ſtändnis erfolgte der Beſchluß des Bezirksgerichts, auf den 
ſich die Landſchaft beruft. 
Kraft des Beſchluſſes der Landſchaft werden die Pfan d⸗ 
briefe folgendermaßen valoriſiert: 
a) Die bis 1. Auguſt 1914 emittierten auf Konverſions⸗ 
briefe mit 109,50, in Bargeld mit 2,57 al; 
b) die vom 1. 8. 1914 bis 31. 12. 1918 emittierten auf Kon⸗ 
verſionsbriefe mit 73,91, in Bargeld 1,73; 
3 e) die im Jahre 1919 emittierten auf Konverſionsbriefe 
mit 11,82, in Bargeld mit 0,27 al; 
d) die im Jahre 1920 emittierten auf Konverſionsbriefe 
mit 1,47, in Bargeld mit 0,03 zl: 
e) die im Jahre 1921 emittierten auf Konverſtonsbriefe 
mit 0,19, in Bargeld mit 0,004 zt; — 4 
F) die im Jahre 1922 emittierten auf Konverſionsbriefe 
mit 0,06, in Bargeld mit 0,001 zt: 
g) die im Jahre 1923 emittierten auf Konverſionsbrieſe 
mit 0,0074, in Bargeld mit 0,00001 zt: 
f ) die im Jahre 1924 emittierten auf Konverſionsbriefe 
mit 0,00004, in Bargeld mit 0,000001 zt für nominell 1000 Mk. 
Pfandbriefe. 
Cine fo ungünſtige Aufwertung trat deswegen 
ein, weil die Direktion der Landſchaft in den Jahren der 
95 r Inflation die Bezahlung von Vorkriegshypotheken 
Fi ihrem Nominalwerte, Mark gleich Mark, annahm und 
nicht gleichzeitig die alten Pfandbriefe auf der Boͤrſe aus⸗ 
löſte. Dadurch wurde die Hypothekendecung für 
die Pfandbriefe immer geringer. Wenn die Di⸗ 
rektion der Landſchaft verſtändig und entſprechend ihren Sta⸗ 
ttuten gewirtſchaftet hätte, fo müßte die Aufwertung min⸗ 
bdeſtens 183 zi für 1000 Mark, das find 15 Prozent, betragen. 
Dann hätten auch alle Pfandbriefe genügende hypothekariſche 
Deckung gehabt. 
Die Direktion der Landſchaft beſeitigte die Vorkriegs⸗ 


von neuem wertloſe Pfandbriefe in folgender Höhe: 
5 5 Im Jahre 1919 für 15 037 400 Mark, 


3 „ 16376000 „ 
1 „ „ 10921 „ 2267 100 
„„ e 
„ „ 1923 „ 90 036 200 , 1 


Wenn oben erwähnte Hypotheken heute noch als Vor⸗ 
kriegsſchuld beſtehen würden, jo wäre der Aufwertungs⸗ 
prozentſatz ein bedeutend höherer. Die Schuld trifft die 
Direktion der Landſchaft, die nur auf die Intereſſen ihrer 


HSeſellſchafter achtete, das iſt der Schuldner, welche ihr die 


vollwertigen Vorkriegsſchulden amortiſierten auf eine In⸗ 
ren in ungefähr derſelben nominellen Höhe, 
die aber infolge der Entwertung faſt gar kein tatſächliches 
Kapital darſtellte. Die V 
ſchaftsdirektion wird um nichts durch den abge⸗ 
ſchloſſenen Vertrag verkleinert, der von dieſen Forderungen 
nichts ſagt und nichts ſagen kann, da ſie aus einem ganz 
anderen Rechtstitel entipringen. Für die Unterlaſſung, die 
einen groben Fehler und eine ſchwere Schuld darſtellt, ver⸗ 
antwortet die Laudſchaftsdirektion gemäß den eigenen Sta⸗ 
tuten und den ee des Zivilrechtes. Aber nicht 
nur allein die Vernichtung der Vorkriegshypo⸗ 
thekendeckung beeinflußte die niedrige Aufwertung, 
ſiondern auch die der Direktion der Poſener Landſchaft ent⸗ 
ſtandenen Koſten bei der Deckung der Ausgabe von Gold⸗ 
r = 2 2 am 20.000 Sloty in e 
1! a Mark der Vorkriegshypotheken entſpricht, 
alſo eine verhältnismäßig hohe e gr tpeit, 
N Gegenwärtig iſt nun die Frage aktuell, ob 


* die Aufwertung ſich auf Golözioty verſteht. 


Dias Geſetz ſagt hierüber nichts, jedoch unterliegt es keine 
23 deiſel, daß alle Forderungen in Goldztoty du 


er antwortung der Land⸗ 


ypotheken, nahm Zahlungen al pari an und konvertierte 


Umrechnung nach dem Tageskurs zu befriedigen ſind. Das 
Vorkriegsgeld war auf Goldwert fundiert, und die Um⸗ 
rechnungsſkala ($ 2 des Aufwertungsgeſetzes) normiert die 
Umrechnung der deutſchen Mark, des Rubels und der öſter⸗ 
reichiſchen Krone nach ihrem Goldwert. Wenn die Um⸗ 
rechnungsſkala auf Goldwert eingeſtellt iſt, jo muß die 
prozentuale Umrechnung dieſer Vorkriegsgoldwerte gleich— 
falls auf Goldwert erfolgen. Das Geſetz hatte den Zweck, 
einen ſtändigen und feſt umriſſenen Wert anzugeben, anders 
wäre es gegenſtandslos und eine Fiktion, die gegen die üb⸗ 
lichen Gebräuche verſtößt. Überflüſſig wäre in dieſem Falle 
auch ein Aufwertungsgeſetz, wenn es die Forderungen nicht 
in Goldzloty umrechnete und dem Gläubiger keinerlei Vor⸗ 
teile brächte, jo bald es zu irgendeiner Zeit dem Zloty 
ebenſo geht wie der polniſchen Mark. 

Die Ungenauigkeit des Aufwertungsgeſetzes zeigte ſich in 
ihrer ganzen Größe erſt dann, als der Zlotykurs zu fallen 
begann. Da die Aufwertung der Hypotheken teilweiſe erſt 
in der letzten Zeit erfolgte, ſind die Gläubiger von neuem 
geſchädigt, während die Schuldner Zinſen und Kapital in 
gewöhnlichen Ztotys bezahlen, die infolge der Entwertung 
nur 50 Prozent ihres urſprünglichen Wertes beſitzen. Es 
müßte alſo eine Vervollſtändigung des Auf⸗ 
wertungsgeſetzes eintreten, die die Ungerechtigkeit 
gegenüber den Gläubigern beſeitigt. 

Die gegenwärtige Regierung ſchreitet trotzdem nur teil⸗ 
weiſe zur Regelung dieſer Frage und valoxiſiert gegen⸗ 
wärtig die Einlagen von der Poſtſparkaſſe (P. K. O.) in 
Goldztoty. Solch eine teilweiſe Erledigung befriedigt nicht 
die Allgemeinheit, die ihr Hab und Gut verloren hat, und 
wenigſtens in der Gegenwart und Zukunft vor Entwertung 
und Schaden geſchützt ſein will. 

nd noch eine Sache: 

Im Dezember 1925 nach Ablehnung des erſten Eini⸗ 
gungsvorſchlages kündete Kurator Lange an — augenſchein⸗ 
lich im Auftrage der Landſchaftsdirektion —, daß die Ver⸗ 
trauensmänner der Oppoſition den Gläubigern Schaden zu⸗ 
fügen würden, wenn die Landſchaft dazu beſtimmt würde, 
für die Kupons die rückſtändige Quote auszuzahlen. Da⸗ 
durch würde die Auszahlung der Kupons auf einen ſpäteren 
Termin verlegt. — Gegenwärtig, wo die Landſchaft ſchon 
ſeit faſt vier Monaten den Vertrag beſitzt, beeilt ſie ſich ab⸗ 
ſolut nicht mit der Auszahlung von Kupons, die 
ſchon vom Jahre 1925 rückſtändig find. Andere Kommunal⸗ 
oder Provinzialinſtitute in Poſen haben bereits zweimal 
Vorſchüſſe auf die Kupons ausgezahlt, was die Landſchafts⸗ 
direktion bei gutem Willen ebenfalls tun könnte. Die Land⸗ 
ſchaft beeilt ſich aber damit deshalb nicht, weil ſie erreicht 
hat, was ſie erreichen wollte. 


Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 31. Auguſt. 
Die Jagd im September. 


Für die meiſten Jäger iſt der Scheiding oder Herbſt⸗ 
mond der Rebhühnermonat. Die Jagd auß dieſes 
überall, mit Ausnahme der Berge oder zu feuchter Gebiete, 
vorkommende Federwild iſt jetzt allgemein offen, und die 
Halmfrüchte ſind bis auf wenige Breiten geborgen. So 
kann dieſes friſch⸗fröhliche Wzidwerk in vollen Zügen und 
unbehindert genoſſen werden. — Auf der Hühnerjagd im 
September werden auch vielfach ſchon Faſanen erlegt, 
deren Jagd nach Mitte des Monats offen iſt. Weidmänniſch 
richtiger aber iſt es, mit dem Abſchuß der Faſanen noch zu 
warten, bis die Junghähne geſchildert haben und auch im 
übrigen abſchußreif ſind. Sobald die Körnerfrüchte ein⸗ 
geerntet ſind, worauf ja die moderne Landwirtſchaft die 
Stoppeln meiſt ſofort umzubrechen pflegt, empfiehlt es ſich, 


in ausgeſprochenen Faſanenrevieren ſogar unbedingt, dieſes 


Flugwild durch regelmäßige Körnung an das Revier zu 
feſſeln, da es ſonſt leicht abwandert. — a 

Nach Mitte des Monats beginnt auch die Jagd auf 
Birk⸗ und Haſelwild. Den Enten kann man auf den 
Stoppelfeldern aufvafien, ebenſo beim Abend⸗ und Morgen⸗ 
einfall an den Teichen, vornehmlich in der Nähe von Weizen⸗ 
ſtoppeln, die ſie mit Vorliebe aufſuchen. Rehböcke ſind 
mit ganz vereinzelten Ausnahmen zu ſchonen, obgleich die 
Jagd ja leider noch offen iſt. Die Rehbockfagdzeit war lang 
genug, und die Böcke ſind nach der Brunſt ſchlecht im Wild⸗ 
bret. Auch den Haſen laſſen wir noch in Ruhe, wo er zur 
Jagd ſchon freigegeben ſein ſollte. In manchen Gebieten 
beginnt ſeine Jagd bereits nach der Mitte des Monats, 
wird aber von weidͤgerechten Jägern dann noch nicht aus⸗ 
geübt. Bei den Schnepfen ſetzt der Herbſtſtrich ein. Sie 
werden beim Abendſtrich, beim Treiben und vor allem vor 
dem ſuchenden Hunde im Buſchwalde erlegt. Auch der An⸗ 
ſtand am Abend an Suhlen und ähnlichen Sumpfſtellen kann 
Beute ergeben. 


Mit dem Abſchuß der Kaninchen, denen der anſtän⸗ 


dige Jäger trotz ihrer „Vogelfreiheit“ unbedingt eine ge⸗ 
wiſſe Schonzeit gönnt, kann gegen Ende des Monats auf der 
Suche, auf dem Anſtande und vor dem Frettchen begonnen 
werden. Im September iſt auch Grimbart, der Dachs, 
zu bejagen. Wer zu viele im Revier hat, was heute aber 
leider eine Seltenheit iſt, der geht ihm mit dem Erdhunde 
im Bau zu Leibe oder paßt ihm in der Mondnacht am Bau 
auf. Eine gute Portion Sitzfleiſch gehört freilich dazu. Der 
Zug der Raubvögel und Krähen ſetzt vielfach ein. 

Unſer Rotwild tritt im allgemeinen in der letzten 
Septemberwoche in die Brunſt. Die Brunſtzeit des Hirſches 
bietet dem Hochwildjäger die beſte Gelegenheit, Hirſche von 
ſchlechter Geweihbildung, deren Vererbung verhindert wer⸗ 
den ſoll, abzuſchießen. Zu frühzeitigen und zum Wild⸗ 
beſtande in keinem Verhältnis ſtehender ſtärkerer Abſchuß 
guter Hirſche muß vermieden werden. Die Brunſt bringt 
aber auch manchen Kapitalhirſch auf die Läufe, von dem der 
Jäger vielleicht nur die Fährte kannte oder deſſen Heimlich⸗ 
keit die Erbeutung immer wieder verhinderte, während er 
jetzt eiferſüchtig und kampffroh. beſonders in an Mutterwild 
ärmeren Revieren, am hellen Tage rege iſt und endlich dem 
Weidmann einmal ſchußgerecht kommt. 

Wildäcker werden beſtellt und auch „geöffnet“. dem 
Wilde freigegeben. Gegen Ende des Monats können berelts 
Ebereſchen, Kaſtanien und Eicheln geſammelt werden, um, 
trocken und luftig aufbewahrt, im Winter an der Fütterung 
gereicht zu werden. 


Gift⸗ und eßbare Pilze. 


In Anbetracht der zahlreichen a. von Pilzvergiftung 
ee sinn „Poſ. Tagebl.“ von mediziniſcher Seite ge⸗ 
rieben: 

Die Verwechſelung der beliebten Champignons 
mit ähnlichen, aber giftigen Pilzen führt bekanntlich 90 Pro⸗ 
zent aller Pilzvergiftungen herbei, wozu bei der jetzigen 
Teuerung und dem Arbeitsmangel noch die Begierde zur Be⸗ 
nutzung der anderen unbekannten bzw. bereits verdorbenen 
Pilze kommt. Was den Knollenblätterſchwamm 
anbelangt, ſo iſt hervorzuheben, daß er erſtens ſtets 
weiße Lamellen beſitzt, niemals rojarote wie 
friſcher Champignon, der ſpäterhin ſchokoladenbraune bis 
ſchwarzbraun ſich färbende Hutblätter aufweiſt. Am Stiel⸗ 
grund kann der Pilzſucher ſehr leicht die gleichmäßige Dicke 
des Champignons von dem knolligen, verdickten Fuß des 
Blätterſchwamms, umgeben von der weißen oder braunen 
Kae unterſcheiden. Aber wenn der Knollenblätterſchwamm 

och abgeſchnitten auf dem Markt oder vom Pilzſucher ange⸗ 
boten wird? Das Fell des Champignons der Wieſen iſt ſtets 


rc RT 


rein weiß, während oer Ader- un. Wadchampignon einen 
Stich ins Gelbliche zeigt. Der Knollenblätterſchwamm hat 
weißes Hutfell nur in älterem Zuſtande; jung iſt es gelblich 
bis grüngelb, mitunter mit weißen Hautfetzen beſprengt. 
Der Geruch beim Champignon iſt anisartig. Der vielge⸗ 
nannte widerliche Geruch der giftigen Knollenblätter⸗ 
ſchwämme iſt oft nur unmerklich, erinnert mehr an rohe Kar⸗ 
toffeln oder iſt gar nicht wahrnehmbar (bei Näſſe). Ein 
champignonähnlicher Pilz mit weißen Hutblättern iſt dem⸗ 
nach ſtets verdächtig, wenn auch hier mehrere genjeßbare 
Pilze dieſer Art vorkommen (z. B. Mehlpilze). Auf einem 


Markte ſah ich unlängſt ſolche feilbieten; dieſelben wurden 


als Champignons ausgegeben und mit echten Champignons 
zuſammen ausgeſtellt. Die Käufer waren dieſen Pilzen 
gegenüber, die außer den weißen Lamellen grüngelbliche 
Haut des Hutes aufwieſen, zurückhaltend. 

Es wäre doch angezeigt, daß in Schulen und Zeitun⸗ 
gen darauf hingewieſen würde, nur „Champignons“ mit 
roſaroten Lamellen oder ſchokoladenbraunen 
zu ſammeln ohne knolligen Stielgrund. Nicht von 
der Hand zu weiſen wäre des weiteren eine amtliche 
Kontrolle der feilgehaltenen Pilze auf Märk⸗ 
ten, ſowie in den Läden (Marktpolizei). Von den weißen 
ſchampignonähnlichen) Pilzen könnte man hier im Intereſſe 
der Verhütung von Pilzvergiftungen nur die als echte Cham⸗ 
pignons erkannten Weißpilze freigeben. Wer als Pilz⸗ 
ſammler ſich ſicher fühlt, die anderen, weißblätterigen 
Pilze unfehlbar zu erkennen, dieſem bleibt das Riſiko eben 
überlaſſen. Es bleibt auch zu beachten, daß unter den be⸗ 
liebten Eier⸗Pilzchen, Hähnchen, Pfifferlingen, nicht auch die 
giftigen, falſchen Pfifferlinge (Stiel rötlich, unten zugeſpitzt) 
in den Verkehr kommen. Es ſei auch noch bemerkt, daß alle 
— auch die fonft eßbaren — Pilze bei anhaltender 
naſſer Witterung oder wenn zu alt oder ſchlecht (ſtickig) auf⸗ 
bewahrt, giftig wirken können. 


* Gneſen (Gniezno), 29. Auguſt. Bei der Inſtandſetzung 
des Erbbegräbniſſes der Familie Kietzmann, das am 
Sonnabend wieder ein Mitglied aufnehmen ſollte, wurde 
bemerkt, daß der Deckel eines Sarges etwas auf⸗ 
gehoben war. Die Polizei fand darauf im Sarge eine 
größere Menge filberner Gegenſtände mit 
dem Monogramm W. W., wie Löffel, Gabeln, Zuckerdoſen. 
Man nimmt an, daß die Sachen ein Herrmann Kit ch e von 
hier dort verwahrt hat, der im vergangenen Jahre zu 1% 
Jahren Zuchthaus verurteilt worden iſt und die Strafe 
gegenwärtig im Zuchthauſe in Crone verbüßt. 

* Koſten (Koſtrzyn), 29. Auguſt. Die Witwe Brem⸗ 
czewſka aus Nielegowo ging mit ihrem kleinen Sohn 
in den Wald, um Pilze zu ſammeln. Auf dem Wege hob der 
kleine Junge einige heruntergefallene Apfel auf. Dies ſah 
der Obſtpächter und mißhandelte die Frau und den Jungen. 
Zufällig kam des Weges der älteſte, 22jqährige Sohn Felir 
der Frau B., der natürlich die Seinigen verteidigte. Zwiſchen 
dem Obſtpächter Jurek Rokoſzewſki aus Galizien und 
dem Felix B. kam es zu Tätlichkeiten, wobei der Obſtpächter 
dem Felix B. ein 20 Zentimeter langes Meſſer in die 
Bruſt ſtieß, was den ſofortigen Tod des B. herbei⸗ 
führte. Der Täter floh nach Przyſieka im Kreiſe Schmiegel, 
wurde aber dort gefaßt und in das hieſige Gefäng⸗ 
nis eingeliefert. N 5 

& Poſen (Poznan), 30. Auguſt. Zudem geheimnis⸗ 
vollen Kraftwagenunglück in Unterberg er⸗ 
fährt man noch, daß der Verſtorbene nicht Konrad, ſondern 
Konrad Powidzki heißt. Er war im Juli aus Belgien 
nach Poſen gekommen, um feine hier Viktoriaſtraße 6 wohn⸗ 
hafte Ehefrau mit zwei Kindern nach Belgien zu holen. 
Woöhrend ſeine Frau am Unglückstage nach Schrimm wegen 
Erledigung von Paßangelegenheiten gefahren war, machte 


er in weiblicher Begleitung eine Autofahrt nach Unterberg. 


Der Chauffeur gibt nun an, daß ibn während der Fahrt 
etwas ins Auge gefallen ſei und er deshalb die Leitung des 
Kraftwagens ſeinem Freunde, der auch mitgefahren war, 
übergeben mußte. Dieſer aber fuhr auf einen Stein, wo⸗ 
durch das Auto umkippte. Anfänglich ſchien es, als ob alle 
mit leichten Verletzungen davongekommen wären. Jedoch 
unterwegs ſchon, auf der Rückfahrt, begann Powidzki über 
Kopfſchmerzen zu klagen, weshalb man zum ſtädtiſchen 
Krankenhaus fuhr. Hier jedoch ſtarb er ſchon nach vier 
Stunden, vermutlich an einem Bluterguß im Gehirn. Die 
Ehefrau des ums Leben Gekommenen iſt jetzt obdach⸗ und 
mittellos. — Über die Poſener elektriſche Stra⸗ 
Benbahn find folgende intereſſante Angaben zu machen: 
Die Straßenbahn beſitzt 103 Motor⸗, 62 Anhänge⸗, einige 
Güterwagen und fünf Autobuſſe. Im Jahre 1925 wurden 
Fahrkarten für 3 953 760,91 Zloty verkauft. Straßenbahn⸗ 
linien gibt es neun von einer Länge von 3733 Klm. An 
ie beſchäftigt die Straßenbahngeſellſchaft 668 Per⸗ 
onen. . 
* Samter (Szamotuly), 29. Auguſt. Eine Schule zur 
Ausbildung von Zirkuspferden hat auf ſeinem 
Gute Oporowo Graf Dobieſtaw ron Kwilecki angelegt 
und zu ihrem Leiter den Sports⸗ und Fachmann 
S. A. de Werner⸗Renroff berufen. Zweck der Schule iſt 
Hebung und Veredelung des Niveaus der inländiſchen 
Pferdeproduktion. Aber auch die materielle Seite wird 
nicht aus dem Auge gelaſſen. Durch Export nach Wien wur⸗ 
den ſchon günſtige finanzielle Erfolge erzielt. Vor einem 
Mitgliede des „Kurjer Pozu.“ führten die gegenwärtigen 
„Schüler“ die verſchiedenartigſten Exerzitien aus, die alle ſehr 
gut ausfielen und von ftrenger, ſyſtematiſcher Arbeit zeug⸗ 
ten. Die „Schule“ in Oporowo iſt die erſte und ſyſtematiſche 
Privatpferdeſchule in Polen. 4 

* Samter (Szamotuly), 29. Auguſt. Die Stadt Samter 
hat einen neuen Marktplatz an deim Güterbahnhof 
erhalten. Er hat eine Größe von 20 Morgen, während der 
bisherige nur 4 Morgen umfaßte. Auf dem neuen Platze 
ſollen auch gärtueriſche Anlagen errichtet werden. Der 
Magiſtrat beabſichtigt im Jahre 1927 auf dieſem Platze eine 
Ausſtellung für Induſtrie und Handel abzuhalten. Bes 
ſprechungen mit den zuſtändigen Stellen ſollen in nächſter 
Zeit ſtattfinden. i 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 

Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden arundſätzlich 

nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsgulttung 

beiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Brtefkaſten⸗Sache“ 
anzubringen. 


Leppert. Sie müſſen die Einreiſegenehmigung beim Staroſtwo 
nachſuchen. Falls fie verweigert wird, bleibt Ihnen der Bes 
ſchwerdeweg. 5 

Nr. 1864. Die 5500 31. müſſen Sie natürlich voll zurückzahlen. 
Den Zinsbetrag können wir Ihnen nicht angeben, da wir nicht 
wiſſen, welcher Prozentſatz vereinbart worden iſt. 

Friedrich D. in Brodnica. Es gibt keine ſolche Schule in 

Die Eltern ſind nur ver⸗ 


Polen. 
T. Z. 84. Da iſt nichts zu machen. 

pflichtet, einer Tochter im Falle ihrer Verheiratung eine an⸗ 
gemeſſene Ausſteuer zu gewähren. Das iſt ſeinerzeit geſchehen, 
und wenn es nicht geſchehen wäre, könnte der Anſpruch heute auch 
nicht mehr geltend gemacht werden, da er in einem Jahre von der 
Eingehung der Ehe an verjährt. Andere Verpflichtungen beſtehen, 
abgeſehen von einer eventuellen Unterhaltspflicht, für die Eltern 
nicht. — Ein „Abſchreiben von der Wirtſchaft“, d. h. wohl ein Ver⸗ 
zicht auf weitere Anſprüche, kommt für Sie überhaupt nicht in 
Frage. 


F. L. Dz. Auſwertung erſolgt nach einem etwas verwickelten 
Verfahren. Im Höchſtfalle bekommen Sie 125 31. Auszahlung 


können Sie erſt vom 1. Januar 1927 an beanſpruchen. Bis dahin 
hat die Bank den errechneten Betrag mit 4 Prozent zu verzinſen. 


0 
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Der neue Poſttarif 
Gültig ab 1. September 1926. 


Verkehr nach 
dem Auslande 


Groſchen 


bis 20 gr 40, für 
jede weitere 
20 gr 20. 

Briefe nach Öfter- 
reich, Tſchecho⸗ 

ſlowakei, 

Ungarn und 
Rumänien bis 


Art der Sendung 


Briefe. 
Briefe bis 20 gr. 
über 20 gr bis 250 er 
über 250 gr bis 500 gr 


20 gr 30, jede 
weitere 20 gr 20. 
Gebühr für Einſchreibebriefe 40 
= „ Expreßbriefe. . . « 80 
Nachnahmegebühr 
Poſtkarten. 
Einfache Karten 0 5% 25 
Karten mit Rückantwort Nach Sſterreich, 
(Größe höchſtens 15 410% em, min⸗ Tſchechoſlowakei, 
deſtens 1047 cm.) 1 
Anſichts⸗ und Feſtkarten 8 
mit höchſtens 5 Worten auf der 
Warder. aa u 10 
Druckſachen 
Bie . ':°, 5 Für jede 50 gr 10. 


über 50 gr bis 100 er 
über 100 gr bis 250 gr 
über 250 er bis 500 gr 
über 500 er bis 1000 gr 
über 1000 gr bis 2000 gr 


(Höchſtgewicht 
2 kg). 


2 2 
„een 
2992 2 „ „ % 
. ea „41 „6b 
ꝓ— * 


1 Warenproben 

e > Pr ürj 

über 250 gr bis 500 gr ae a 
(Größe höchſtens 5XW0X10 cm, Rol⸗ Göchſtgewicht 


500 gr, Größe 
wie im Verkehr 
mit dem In⸗ 
land.) 


len 45415 cm.) 


hr Geſchäftspapiere 3 
r . i 0 
über 280 er bis 50 er N 
über 500 gr bis 1000 gTrTrr (Söchſtgewicht 
(Größe wie bei Briefen.) 2 kg). 
er Gemiſchte Sendungen 

o ee ürj 
über 250 gr bis 500 gr. F 5 . 
über 500 gr bis 1000 Tr wenn Sendung a. 


Druckſachen und 
Warenprob. be⸗ 
ſteht, in anderem 
AHA 15 
öchſtgew 
2 Eg). 


> 


Wertbricfe. 


Wertbriefe im Privatverkehr wie Wie für Ein⸗ 


für Einſchreibebriefe entſprechenden ſchreibebriefe 
Gewichts und Gebühr für die entſprechenden 
Wertdeklaration für jede 100 Zt. Gewichts und die 
oder einen Teil davon en für 

(Bei Wertbriefen nach Danzig wird ie Wertdeklara⸗ 
die Gebühr für die Werldefla⸗ tion 50 Groschen 
rationen wie bei den Wertbriefen für jede 300 Zloty 
nach dem Auslande berechnet.) oder m Teil 

n. 


Pakete. 


Pakete bis zu 1 k . Die in dem Aus⸗ 


„ von 1 kg bis 5 k „ landspakettarif 

„„ in Centime und 
"m 2 „ „ 1 3 Ohe 
ER DR 2 ebenen Sätze 

Anmerkung: Jedes Paket koſt Werben in Zloty 
außerdem 10 Gr. ; nach dem 
(Im Verkehr mit dem Freiſtaat Tageskurs des 
Danzig gilt der Auslandstarif,) Goldfranken 
umgerechnet. 


Wertpakete. 
Wertpakete (außer in ge — 31 
er 


Voſtanweiſungen. N 
Poſtanweiſungen bis 10 3. Nur nach Frank⸗ 
2 über 10 bis 25 31 reich, dem Saar- 
x 8 PR gebiet u. den Ver» 
m ae ek 5 einigten Staaten 
x „ 100 „ 260% v. Nordamerika. 
3 a 
= „ 7 3 gebühr für jede 
8 50 000 Ueberweiſung 


7 * 1 * 

Zuſchlag ohne Rückſicht auf die Höhe 

E22] ͤͤ l A , Aatacz 

(Nach der Freien Stadt Danzig iſt 

der Poſtanweiſungsverkehr noch 
nicht aufgenommen.) 


Telegramme. 
Wortgebühr 
Mindeitgebühr . 

uſchlag 
ringend (O) 


30 Groſchen; je 
100 3. 50 Er. 
Die Summe 7 
100 Zloty nich 
überſchreiten. 


Mindeſtgebühr 
Zuſchlag 5 2 
(Im Verkehr mit dem eiſtaat 
Danzig gilt der Auslandstarif.) 
Gebühr für eingeſchriebene Tele⸗ 
sgamme unter der Bezeichnung 


Telephongebühren. 


„52 
5995954 
„„ „4 „% 


„„ „„ „ „„ 


& — 


Er, 5 
2 * 0 2 W. 
Für jede weitere 100 km FT 


Kleine Rundſchau. 


* Gertrud Ederle in Neuyork. Die engliſch geſchriebene 
Preſſe Amerikas unterdrückt faſt ausnahmslos den Rieſen⸗ 
anteil, den die Bayern, Schwaben und Heſſen, die in ihren 
Trachten erſchienen waren und deutſche Lieder ſangen, nebſt 
anderen deutſchen Vereinen an dem Empfang der Ger⸗ 
trud Ederle nahmen. Ihre Kundgebungen bleiben 
völlig unerwähnt. Nur folgender Vorfall wird ſchadenfroh 
verzeichnet: Als der Polizeirichter Oberwager in ſeiner Be⸗ 
grüßungsrede an Bord der „Berengaria“ erwähnte, daß 
Gertrud Ederle deutſcher Abſtammung ſei, winkte 
der Manager Malone ab, aber der Redner ſuhr unbeirrt 
fort, ſie ſolle, ſo ſehr ſie auch Amerika gehöre, doch ſtets 
ihres deutſchen Blutes, ihrer deutſchen Eltern eingedenk 
fein. Der Manager Malone beſaß die Taktloſigkeit, den 
Polizeirichter brüsk zu unterbrechen und die Preſſe zu 
bitten, dieſe Worte der Rede nicht zu drucken. Dagegen 
proteftierte der Redner allerſchärfſtens. Gertrud Ederle war 
offenſichtlich anderer Meinung als ihr Manager, denn aus⸗ 
drücklich unterſtrich ſie in ihrer Antwort an den Polizei⸗ 
richter gerade ihren Dank an das Dentſch⸗Ameri⸗ 
kanertum. Die deutſchſprachige Preſſe bezeichnet die 


Feier als größtes Ereignis, ein deutſches Ereignis 
in Amerika, und als größte deutſch⸗amerikaniſche De⸗ 
monſtration ſeit dem Kriege. Ungezählte Zuſchauer denken 
übrigens offenſichtlich anders, als die Preſſe, denn gerade 
die Bayern, die Schwaben. die Heſſen in ihren Trachten 
ernteten ungeheuren Beifall. 7 

Die Bücherproduktion in Polen. Im vorigen Jahr 
ſind in Polen insgeſamt 5969 Bücher un Broſchüren neu 
erſchienen und in 23 Millionen Exemplaren gedruckt wor⸗ 
den. In polniſcher Sprache erſchienen 5060 Bücher in 21 
Millionen Exemplaren, alſo 85 Prozent der Geſamtzahl. 
Von dieſen entfallen auf die ſchöne Literatur 672, die übrigen 
beziehen ſich auf verſchiedene Gebiete der Wiſſenſchaft, Politik 
uſw. 519 Bücher (9 Prozent) ſind in hebräiſcher Sprache 
bzw. in jüdiſchem Jargon gedruckt. Die Zahl der deut⸗ 
ſchen Bücher beträgt nur 57, d. h. ein Prozent, doch fehlt 


in dieſer Statiſtik allerdings die Wojewodſchaft Schleſien. 


* Die deutſche Luftexpedition nach China. Berlin, 

31. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Die beiden Groß⸗ 

flugzeuge der deutſchen Lufthanſa ſind geſtern nachmittag um 
3 Uhr in Peking gelandet. 

Moskau, 


* Untergang eines ruſſiſchen Dampfers. 
31. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) In dem Seekanal bei 
Leningrad iſt der ruſſiſche Dampfer „Bureweſtnek“ unter⸗ 
gegangen. Die Zahl der bei der Kataſtrophe ums Leben 
gekommenen Perſonen wird auf 150 geſchätzt. 
An Bord befanden ſich 563 Fahrgäſte. Rettungsdampfer 
brachten 285 Perſonen in Sicherheit. Außerdem retteten ſich 
viele Fahrgäſte ſelbſt. Die Mehrzahl der Reiſenden war 
Kronſtädter Einwohner. Dank dem Heldenmut der Ma⸗ 
ſchiniſten wurde eine Exploſion der Dampfkeſſel verhütet. 
Die Kataſtrophe erfolgte in 30, Fuß tiefem Waſſer unweit 
des Ufers. Unter den Ertrunkenen befindet ſich außer dem 
Kapitän und ſeiner Familie auch der Chef der politiſchen 
Abteilung der Kronſtädter Marineſtation. Ein deutſcher 
Dampfer ſetzte ein Boot ab, um die Schriffbrüchigen zu 
retten. Bei der Rückkehr wurde das Boot durch die vielen 
mit den Wellen Ringenden zum Kentern gebracht. 
Ein deutſcher Matroſe, der ſich in dem Boot befand, konnte 
ſich nur mit Mühe retten. i 

* Eine gefährliche Sendung. London, 31. Auguſt. 
(Eigene Drahtmeldung.) „Daily Nems“ melden: Eine Kiſte, 
die gefährliche Erplofivitoffe enthielt, die in der Lage ge⸗ 
weſen wären, das ganze Parlamentsgebäude in 
die Luft zu ſprengen, ging dem Büro des Hilfsaus⸗ 
ſchuſſes für Bergarbeiterfrauen zu. Die Gefährlichkeit des 
Inhalts wurde aber rechtzeitig erkannt und die Kiſte ins 
Waſſer nerſenkt. 

Warſchau—Tokio. Kraſnojarſk, 30. Auguſt 

(PAT) Der polniſche Flieger Leutnant Orlinſki iſt hier 
eingetroffen. 


Ne polniſche Außenhandelsbilanz 


hat, wie von uns bereits kurz gemeldet, auch für Juli wieder 
mit einem bedeutenden Aktivum abgeſchloſſen, das mit 100 539 000 
Zloty beinahe den bisher höchſten Monatsüberſchuß (Dezember 
1925 rund 103 Mill. 31.) erreicht und ſämtliche Monate des laufen⸗ 
den Jahres weit übertrifft. In erſter Linie hat dazu das Wachſen 
des Kohlenexports infolge des engliſchen Bergarbeiterſtreiks 
beigetragen, andererſeits aber auch der fortdauernde Rückgang 
des Imports der gerade für ſolche Waren zu verzeichnen iſt, 
welche die Grundlage unſerer induſtriellen Produktion (3. B. Roh⸗ 
ſtoffe für die Textilinduſtrie uſw.) bilden. Dies zeugt von einem 
immer noch ungeſunden Wirtſchaftszuſtand, in dem 
ſich Polen befindet, und von der zunehmenden Verarmung 
der Bevölkerung. Die Einfuhr belief ſich auf 175 152 To. 
im Werte von 121 013060 31. und verringerte ſich gegenüber dem 
Vormonat um 2,5 Mill. 31. Die Ausfuhr betrug 221 552 000 31. 

Den wichtigſten Einfuhrpoſten ſtellen (nach der ſo⸗ 


eben veröffentlichten amtlichen Statiftit) Textil materialien 


und ⸗Erzeugniſſe dar. Insgeſamt wurden 6637 To. im Werte von 
37 028 000 31. importiert. Eine ſtarke Abnahme zeigt, wie ſchon 


oben bemerkt, die Einfuhr von Rohſtoffen, ein Beweis 
An zweiter Stelle in 
im Werte von 


für die ſchwierige Lage der Textilinduſtrie. 
der Einfuhr rangieren Lebensmittel 
19 505 000 3. Der Import von Metallen und Metallerzeug⸗ 
niſſen belief ſich auf 7 397 000 Br, von Maſchinen und Appa⸗ 
raten auf 8 519 000, von elektrotechniſchem Material 
auf 5 366 000, von Verkehrsmitteln auf 2081000 Zl. An Chemi⸗ 
kalien wurden eingeführt: Erzeugniſſe der anorganiſchen Chemie 
für 2615 000, der organiſchen für 8 987 000 ZL, Farben, Lacke uſw. 
für 1026000 3. Die Einfuhr von anorganiſchen Chemikalien, 
unter denen Kunſtdünger vorherrſcht, zeigt einen erheblichen 
Rückgang. Der Import von Produkten tieriſchen Urſprungs 
belief ſich auf 9 454 000 Z., von Kleidungsſtücken und Konfektion 
auf 2 740 000 31. 

In der Ausfuhr ſteht an erſter Stelle die Gruppe der Brenn⸗ 
materialien und Naphtha⸗Erzeugniſſe mit einem 
Geſamtwert von 74 647 000 31. Davon entfallen allein 62 608 000 31. 
auf die Kohlenausfuhr, die ſich auf 1994737 To. (gegen 
1080506 To. im Juni) belief, 1214000 31. auf Petroleum, 
4057000 31. auf Schmier⸗ und Trieböle, 2471000 31. auf Benzin, 
3 906 000 31. auf Paraffin. An zweiter Stelle folgt der Export 
von Lebensmitteln im Geſamtwert von 56 956 000 Z., mo» 
von auf Roggen 12475000, auf Gerſte 2484000, auf Hafer 
221400, auf Weizen⸗ und Roggenmehl 1886 000, auf 
Zucker 6978000, auf Fleiſch 5161000, auf Butter 3 364 000, 
auf Eier 11622000, auf Futtermittel 5 909 000 Z1. entfallen. 
Die Holzausfuhr ſtieg (von 501147 To. im Juni) auf 
531942 To. im Werte von 36 978 000 3. Die Hütten ⸗ und 
Metallinduſtrie, die ſich bekanntlich immer noch in ſchwie⸗ 
riger Lage befindet, konnte nur für 18 959 000 31. exportieren. 
Ebenfalls ungünſtig verlaufen iſt die Ausfuhr von Textil ⸗ 
waren, deren Wert nur 12 127 000 31. erreicht hat. Die unge⸗ 
ſunde Lage der Textilinduſtrie äußerte ſich auch im Export inſo⸗ 
fern, als an Fertigfabrikaten weniger ausgeführt wurde, als in 
den voraufgegangenen Monaten, wogegen der Exxort von Garnen 
zugenommen hat. — Für die erſten ſieben Monate 1926 
betrug der Geſamtumſatz des polniſchen Außenhandels 1907 772 000 
Zloty, wovon auf die Einfuhr 717 651 000 ZH. und auf die Ausfuhr 
1190 121 000 31. entfallen. Demnach Went die Bilanz mit einem 
Aktivſaldo von 472 470 000 31. (gegenüber einem Paſſivſaldo 
von 503 907 000 31. in der Vergleichszeit des Vorjahres, wobei 
allerdings die inzwiſchen eingetretene Entwertung des Zloty nicht 
berückſichtigt ift). 9 


Bon der Zuckerinduſtrie. 


Die „Warſchauer Wirtſchaftsgeſellſchaft für die Zuckerinduſtrie“ 
rs she Spolka Goſpodarcza Przemyſlu Cukrowniczego), die 
eine Reihe von nicht zur Zuckerbank in Poſen gehörigen Zucker⸗ 
fabriken vereinigt, hat den Behörden eine Denkſchrift über⸗ 
reicht, die ein neues Licht auf die in der Zuckerinduſtrie herrſchen⸗ 
den Verhältniſſe wirft. Die Denkſchrift lenkt die Aufmerkſamkeit 
darauf, daß, wenn nicht eine andere, in richtigem Verhältnis 
ſtehende Verteilung bei dem Export zwiſchen den einzelnen Fa⸗ 
briken eintritt, nur die großpolniſchen Zucker fabriken 
weiterhin beſtehen und gedeihen können, die Zuckerfabriken der 
anderen Teilgebiete dagegen dem langſamen Verfall geweiht 
ſind. Die Haupturſache hierfür liegt in dem Umſtand, daß die 
großpolniſchen Zuckerfabriken noch von deutſcher Zeit her ganz 
andere örtliche Bedingungen beſitzen, die ihnen ſogar einen Wett⸗ 
bewerb auf dem internationalen Zuckermarkt, ſowie eine hervor⸗ 
ragende Entwicklung ermöglichen. Dieſe Bedingungen ſind vor 
allem die höhere Bodenkultur, die leichte Erlangung 
billigen Geldes zur Errichtung von großen Werkſtätten und 
die glänzende Verbindung bei der Zuſtellung von Roh⸗ 
und Hilfsmateriali en, deren ſich die anderen Teilgebiete 
zurzeit noch nicht erfreuen können. Die Zuckerfabriken im ehe⸗ 
maligen Kongreßpolen und in den Oſtgebieten müſſen 
ſich ſogar ſelbſt die Verbindungen mit Hilfe von Schmalſpur⸗ 
bahnen, ja, ſogar gepflaſterten Wegen erſt herſtellen. Alles das 
Wollt den Tatbeſtand, daß für zwei Fabriken von derſelben Ver⸗ 
arbeitungskraft, die ſich in verſchiedenen Bezirken befinden, unter⸗ 
ſchiedliche wirtſchaftliche Bedingungen gelten, und demzufolge die 
Zuckerpreiſe auch bedeutende Unterſchiede aufweiſen. Die Diffe⸗ 
renzierung der Fabriken bei der Menge der Ausfuhr nach dem 
Umfang ihrer Produktion entſpricht olſo nicht ganz allen zu be⸗ 
rechnenden Umſtänden. Die Verſaner der Denkſchrift führen an, 
daß, um den verſchiedenen Zuckerſabriken das Beſtehen und die 


Einheit der Preiſe zu ſichern, die für Rüben gezahlt werden, eine 


e „ ee ze Rr 


territoriale Unterſcheidung bet der Zuerteilung der 
Exportmenge, ſowie eine Angleichung an die örtlichen 
Verhältnifſe unerläßlich iſt. Wenn dieſes nicht gemacht wird, 
werden ſich in Polen nur die großpolniſchen Zucker ⸗ 
fabriken erhalten können. Die Zuckerfabriken der anderen 
Teilgebiete verfallen, und mit ihr die Ackerkultur, die durch die 
Rübenproduktion gehoben und vorwärtsgebracht wird. Das beſte 
Beiſpiel für den Sachverhalt im ehemaligen Kongreßvpolen tft die 
Tatſache der Schließung einiger Zuckerfabriken. : 

Wenn Großpolen mit Erfolg für den Export zu produzieren 
vermochte und vermag, ſo ſoll man ihm den Export überlaſſen, wie 
zu deutſchen Zeiten, und nicht zur Ausfuhr die weit von Häfen 
abgelegenen Fabriken zwingen. Dieſes um ſo weniger, als bei⸗ 
ſpielsweiſe gegenwärtig der Zucker aus Großpolen ſich auf die 
Wanderſchaft nach Oſten begeben muß zur Befriedigung des Kon⸗ 
ſums in dieſen Bezirken, aus denen der Zucker vorher — ins Aus⸗ 
land ausgeführt wurde. : 

(Soweit ein Bericht des „Kurjer Warſzawſki“. Wenn auch bei 
der Beurteilung der hieſigen Zuckerinduſtrie einige Schattenſeiten 
außer acht gelaſſen wurden, ſo dürfte der Unterſchied von der 
kongreßpolniſchen Zuckerinduſtrie doch richtig gekennzeichnet ſein. 
Die Red.) au 


Die Zuckerinduſtrie macht gegenwärtig eine gewiſſe Kriſis ins 
folge der alten und zu koſtſpieligen Produktions ⸗ 
methoden durch. Im beſonderen trifft das auf die Zucker⸗ 
induſtrie im ehemaligen Kongreßpolen zu, die in der Haupt⸗ 
ſache zur Erhöhung der Zuckerpreiſe Veranlaſſung gegeben hat. 
Auf der in dieſen Tagen ſtattgehabten Tagung der Zucker⸗ 
induſtriellen in Thorn wurde eine Anzahl von Fragen, 
darunter beſonders die der Konkurrenz mit dem Rohrzucker, er⸗ 
örtert. Hierbei wies man auf die Moderniſierung der veralteten 
Zuckerproduktionsmethoden in Polen hin. i 

Im weiteren Verlauf der Tagung machten ſich Beſtrebungen 
zur Kartelliſierung der Produktion bemerkbar. Ein 
Zuckerinduſtrieller aus Poſen ſtellte feſt, die Konkurrenz des Rohre 
zuckers wäre fo ſtark, daß den Rübenzucker⸗Induſtriellen nur zwei 
Auswege blieben: entweder die Zuckerproduktion überhaupt zu 
verringern, oder ein internationales Kartell der 
Zuckerinduſtriellen zu gründen. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Die Aktien der Bank Polſki über pari. 


Warſchau, 31. Auguſt. (Eig. Drahtmeldung.] Auf der 
Schwarzen Börſe ſtiegen die Aktien der Bank Polſki über 
pari, und zwar bis 107,— Zloty für eine Aktie. Die Juduſtr 
vapiere hatten geſtern einen Kursgewinn von 20 
25 Prozent zu verzeichnen. 


f * 


Gründung eines oſteuropäiſchen Holzſyndikats? Wie aus 
Moskau gemeldet wird, ſind dort Vertreter der großen tſchecho⸗ 
flowakiſchen Holzfirmen eingetroffen, um mit dem ruſſiſchen Holz⸗ 
ſyndikat über die Gründung eines Syndikats der polniſchen, 
ruſſiſchen und tſchechoſlowakiſchen Holzintereſſenten zu verhandeln. 
Die ruſſiſchen Vertreter haben ſich zu Verhandlungen bereiterklärt, 
wollen jedoch freie Hand behalten. Im Fall des Zuſtandekommens 
eines derartigen Syndikats, das in erſter Linie dem gemeinſamen 
Vorgehen auf den ausländiſchen Abſatzgebieten dienen ſoll, wird 
auch eine Beteiligung Lettlands in Frage kommen. 

Die polnifhe Induſtrie für Kupfer⸗ und Meſſingerzeugniſſe 
hat einen Produktionsrückgang von 20 Prozent gegenüber 
dem Vorjahre aufzuweiſen. 
duktionszweige wäre noch größer, wenn die Herſtellung 11 
Meſſingerzeugniſſen allein nicht um 35—40 Prozent zugenommen 


hätte, was beſonders für Röhren für Zuckerfabriken und für Bleche 


gilt. Der ganze Bedarf des inläpdiſchen Marktes an Kupfer ⸗ 
und Meſſingerzeugniſſen wird, wie die „Gazeta 
Handlowa“ ſchreibt, fait vollſtändig von den inländiſchen 
Fabriken gedeckt. Trotzdem hat die polniſche Induſtrie mit 
ſtarker Konkurrenz des Auslandes, beſonders Oſterreichs zu 
kämpfen, deſſen Fabrikate ſich durch Einheitlichkeit und präziſe 
Ausführung auszeichnen. Aus Sſterreich, namentlich aus Wien, 
werden nach Polen Röhren eingeführt. Die ausländiſche Kon⸗ 
kurrenz wirkt ſich bei dem gegenwärtigen Zollſatz, der für Meſſing⸗ 
waren 32—35 Z1. je 100 Kg. beträgt, für den polniſchen Großhandel 
mit dieſen Erzeugniſſen inſofern zum Nachteil aus, als bei einer 
Senkung des Dollarkurſes die Preiſe für dieſe Erzeugniſſe ebenfalls 
herabgeſetzt werden, was die polniſchen Fabriken zu tun nicht in 
der Lage find. Die polniſchen Erzeugniſſe gehen nur nach Dan ⸗ 


zig, wo mit deutſcher Konkurrenz gerechnet werden muß. 


Als Abnehmer der Kupfer⸗ und Meſſingerzeugniſſe kommen haupt⸗ 
ſächlich Metallfabriken in Frage. Die Regierung kauft 25 Prozent 
der ganzen Produktion von Meſſingerzeugniſſen und 50 Prozent 
der Produktion von Kupfererzeugniſſen auf. Die Fabriken pro⸗ 
duzieren lediglich auf Beſtellung, ohne Vorräte zu machen. Gezahlt 
wird entweder in bar oder zum Teil in bar und zum anderen Teil 
mit Dreimonatswechſeln. ! 
zent gewährt. Wechſelproteſte kommen in dieſer Branche angeblich 
ſehr ſelten vor. Die polniſche Kupfer⸗ und Meſſinginduſtrie arbeitet 
ausſchließlich mit inländiſchem Kapital. Die ihr zur Ver⸗ 
fügung geſtellten Kredite reichen aber nicht aus, um dieſen In⸗ 
duſtriezweig ſich genügend entfalten zu laſſen. Die Ausſichten für 
die Zukunft hängen ganz von einer Beſſerung der geſamten wirt⸗ 
ſchaftlichen Lage des Landes ab, d. h. von einer Steigerung des 
Bedarfs an Kupfer⸗ und Meſſingerzeugniſſen anderer Induſtrie⸗ 
zweige. AR 
Weitere Belebung des deutſchen Wirtſchaftslebens. Die in» 
duſtrielle Tätigkeit hat ſich in Deutſchland weiter gebeſſert. 


Die gute Beſchäftigung des Kohlenbergbaues und die fort 


ſchreitende Beſſerung in der ſonſtigen Schwerinduſtrie wirkt ſich 
auch auf die anderen Erwerbszweige aus und es iſt beſonders be⸗ 
merkenswert, daß in Handel und Induſtrie allgemein eine Beſſe⸗ 
rung im Eingang der Zahlungen feſtgeſtellt wird. Die Stahl⸗ 
er zeugung (die ſchon im Juli von 977 909 Tonnen auf 1022 068 
Tonnen geſtiegen iſt) nimmt weiter zu. Infolge der gleichfalls 
ſteigenden Roheiſenproduktion hat der Er zabſatz erheblich zu⸗ 
genommen und im Siegerlande konnten mehrere tauſend Mann 
Erzarbeiter neu eingeſtellt werden. Auch der Schrotmarkt hat 
ſich weſenklich belebt. Weniger günſtig iſt die Lage im Ma⸗ 


ſchinenbau, doch zeigt ſich auch in dieſer Gruppe in einzelnen 


Zweigen ſchon ein ſtärkerer Beſtellungseinlauf. — Eine ſtarke 
Belebung hat Anfang Auguſt die Baut a tigkeit erfahren. Es 
ſind nicht nur zahlreiche Bauten als Notſtandsarbeiten vergeben 
worden, ſondern es kamen auch große ſtaatliche und kommunale 
Bauten zur Vergebung. Bereits in dor erſten Auauſtwoche hat 


ſich die Zahl der arbeitsloſen Bauarbeiter um 9000 verringert. 


Die Ziegelwerke haben ihre Vorräte ausverkauft, jo daß die 
Preiſe wefentlich anzogen. Auch die Kalkinduſtrie hat jetzt 
guten Abfatz. In Baueiſen dürften erſt die erwarteten Brücken⸗ 
aufträge der Reichsregierung eine weſentliche Abſatzbeſſerung 
bringen, bisher ſind die Abberufungen in Stabeiſen für Bauzwecke 
ſtärker geworden. In der chemiſchen Induſtrie iſt die Nach⸗ 
frage gut, in der Holzinduſtrie zeigt ſich namentlich auf dem 
Bauholzmarkte eine ſtete Beſſerung. Die Belebung in der 
Textilinduſtrie, die im Reiche am ſchlechteſten beſchäftigt ißt. 
hat bisher nur geringe Fortſchritte gemacht. Hochkonſunktur haben 
die Glanzſtoff⸗ und Kunſtſeideinduſtrie, die in Nachtſchichten arbeiten 
und fortlaufend Arbeiter aufnehmen, um die großen Aufträge er⸗ 
ledigen zu können. Die deutſchen Arbeitergewerkſchaften verlangen 
in mancher Branche höhere Löhne. Beſonders im Ruhrgebiet 
hat eine Lohn bewegung eingeſetzt. Die Bergarbeiter ver⸗ 
langen eine 10⸗ bis Bprozentige Lohnerhöhung, die Eiſenarbeiter 
ſtellten nicht nur die Forderung nach entſprechender Lohnerhöhung, 
ſie wollen au ] 1 
ſetzen. Da das Ruhrrevier jetzt eine gute Konjunktur hat, dürfte 
es wohl zu einer Einigung kommen. 


In Danzig 
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Der Rückgang in den beiden Pro», 


Gewöhnlich wird Kredit von 30—40 Pro⸗ 
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bei Herrn A. Kaufmann, ul. Gdanska 137. Pianoforte - Fabrik Anfr. von 11—1 Set⸗ f 
5 1. W. Weizen nur ul. ene e 883 990 1 — 2 . — Fee en 
Finder- 
Wagen 


preiswert ın 


„v. Stiegler 22“ 
2. v. Lochows 

Petkuſer Roggen 
anerk. I, Abſaat 35%, 
II. Abſaat 20 %⅝ über 
8 Höchſtnotiz. 


| Filiale: Grudziadz, ul. Groblowa Nr. 4. — Telefon 229. ae ER. 
— — Fordson -Trakior, Bohmlunger n 
gebr., gut erh., mit Kotflügeln, ere Eine 5: Sim. 


ohng. 
Zur Herbstsaat! ier-Aniängepmue, ara b 


größter Koerber'ſche 
Hustuah. — — Wirtſchaft quemlichk. per 1. Okt. an 
e Gutsverwallung Lamarte, zer d.umtande 


) Strubes General v. Stocken Winterweizen, Orig, 


höchste Erträge auch bei geringeren Weizenböden, 


Post Dost Ogorzeliny, Kreis Chojnice. 1002 Kreis Chojnice, 10032 iit, Die Friedensmietef. 


p. Pleſewo, Pom. 
1 J. i. voraus zu zahlen. 


F. K pas Bydg0s2Cz, Goaniska7 | 


Drahtseile aht 8 il 9 sehr winterfest, anspruchslos. k g 9 miete iet nu niet 
. 116 an die 6 
= Pelze u 2 Gintais Großherzog Sachs Win. MU Torpfilug 
N für Dampfdreschmaseh, rostsicher, weißkörnig, kleberreich, sehr winterfest. 3 
Beſätze, Stolen, Felle als auch empfiehlt Saatfertige Lieferung in neuen Säcken durch faſt neu, beſonderer Umſtände halber 5-10 -Zimmer⸗ 


Pelzkonfektion 


empfiehlt in großer Auswahl zu Reklame⸗ 


eee Saatgutwirtschaft Lekowin — aun Plszen 
preiſen das neueröffnete Pelzwarengeſchäft — — se i 
„ernıtropol“i 


550% Bydgoszcz. Starb Rune 27. Den Helle Posttanif 


Eigene Kürſchner⸗Werkſtatt. 
Sete eee eee: gültig ab 1. September 1926, 
|! ist erschienen und, gedruckt 


2 Unſer Hi ihneraugenkollodium auf Karton, mit Metall-Oese 


3 
4 
2 z. Aufhänge g 
2 iſt beſſer und billiger als alle 3 den ‘versehen, zum 
8 
2 
0 
% 


billig abzugeben. 
Off. unter M. 9725 an die Geſchſt. d. Zeitung. 


Zesonders günstige 
Gelegenheit! 


Gründlich überholter . ia Ar. 9. am 
Kl. 3⸗Zimmer⸗ 


Wohnung 
gegen größ. Wohnung 
. zu tauſchen geſucht. 


f d ütet. 
Damzigerſtraße 5. beſtens empfohlen werden. Zur 8 Be den un die 


Sascnersesnisentnscuneneneet „2. O, g. = 3 * . D dm Dj pflug Geſchäftsſtelle d. Ztg. 
Suche Stelle als Auf⸗ Ich ſuche 10158 
Salznerfteigerung. Landwirt Philologe e Läden 


et erfahrener Sauslehrer, unter Z. 6100 an die Zahlungsbedingungen zu erwerben durch 
Die herrſchaftliche Oberförſterei ! ’ er Kartoffelmarken gen e Geihäftstelle d. Bl. Hodam & Ressier, 


Wohnung 


möglichſt Zentr., Frie⸗ 
densmiete, Geil. Off. u. 
P. 6058 an d. Gſt. d. Z. 


3 Zimmer und Küche. 
neu renoviert, zu verm. 
n a 0 0 ce, 


„ DR: den Senf des hieſig. Förfters Sramog 
Jahre alt, evgl., unverheiratet, der Mitte 
A Sehlember un ‚Militär entlaſſen wird, fuche 
ch zum 1. Oktober d. J. Stellung als 


b Derieibe ilt gelernter 
R N zöriter Foritmann. auch mit 
® ſämtlich. Büroarbeiten 


vertraut, ſehr aut, Jäger u. Schütze, Sianal- 
bläſer, und kann von mir in jeder Hinſicht 


anderen angeprieſenen Präparate. Freise von: 10 gr. vorrälig bei 
Schwanen⸗Drogorie, Bromberg. 


Mittelgröße, schr PI und zu bequemen 


Runowo Krainftie Geblldeter, älterer ausgeben gelucht. |folgen, wird 15.9. frei, G10 K i „til iii 
ER, 1 f n päter Stellung als Maschinenfabrik 5785 
verſtegert am Montag. d b. september 10 Landwirt Claus b. d able SE Freſleelel⸗ Helle Danzig Grudziadz. IL Si MEN 


106151 


von vormittags 10 Uhr ab im Gaſthauſe des ſucht Einheirat in pow. Swiecie. Braun oder als Anſtalt u. Färberei 


Herrn Janowicz in Dzwierszuo (Dreidorf) Landwirtſchaft od. Be⸗ Tüchtiger Doblesgenio,. Golaüicz 7 in nur beſter Ge⸗ 
nur gegen ſofortige Barzahlung aus Oſfekten un a a Modelltii ſchler — a Saubin. jetbftang. Brenner, ei 108 2 N j 0 if aa ee 3. miet. 
1 Grudzigdz 


den Revieren: an die Geſchſt. d. Sta. Hhekinſpeltor ſämtlich. Facharbeiten 
e e e ee en d gut vertraut, desgleich. To run 


Bauerwald: Eichen ⸗Nutzkloben, Ob 
erinſpektor mit der amtlich. Me > d 
CCC une damen) in jeder Menge | susetscen 
A i ellung, Jahres- ——— 20908863. 1019 prache i 8 
5 1 alle einfomm. 7000 5 ſucht Junger, kräſtiger 5 . A. Ort ieee phat billig abzugeben SH Si die Gt. d 126 
Güntergorft | Kiefern⸗Kloben u. Belanntſch. v. Damen B : g Mirow 3 
Stebente Stockholz. n ee, ur ätig, mit ar. € 2. Gobaiszewo- Bon. A. Dittmann, Bydgoszcz, . 
9949 Herrſchaftliche Oberfüriterei, mich te . 10081 e . 5 ji Tüchtiger Dworcowa Nr. 6. a c — 
PFE a. d. Gicht. d. Zta. erb. Baden, Stargard. rung des Betriebes d. g 0 e gut eth. eb Laden 
Kreissägen, Hobelkreissägen san a m |powtat Ehelmno. ns] „ Parzellierung as]! di 0 ch mit 2 gr. Bogenſchau⸗ 
@ W kit 4 8 dsä eſucht 3. loforfigen 3. loforfigen Dauerſtellung ung auf Dampf⸗ o er Anz 9 Berta But 1 55 ch erer in Dzialdowo 
anknutsagen, Bandsägen Antritt evangl, J. Ottober reſp ipäter| Waneenable tte deres 5 cherten vermiet, 10181 
Langlochbohrer As ern tee n ; ‚101 Sede Zonnet, 
erattr. 5. 
9 empfebien 9329 10052 g. d. 1. 5 J. Lehrerin |: > 2 STB 


1 Dampf. 


6 . zu 2 Knaben, 9 und © Heuie 
Neumann & Anitter, Bydgoszez. & Aeltere iu 00000 ilergefele A enter Bbg 
5 5 der e Hreſchſatz 


eugnisab t poczta Gralewo, f f 1 
eee schein. 200% Mf. Verm., e au] Powiat Dziaidowsti, Fieber in Wind und 
——— — —— 


Frau M. Grützmacher, — emen \ b 1. 9. od. 57, breit, komplett, m 
7 h — — Fi ter Stell d Elevat f 
Empfehle zur Herbſtſaat: e Offerten 20 beriailen 
Mie = an die 3 8 an die Geſchäftsſt. d. Z. 


Afainal Wangenpeim⸗ Aachen 


auf leichterem Boden gewachſen, ſtarker Halm, ich € z 
winterfeit, hoher Ertrag. Preis 65% über | gemmupmemEEg D i 1 fingabe unter . 9990 
Poſener Höchſtnotiz. ' Rue if Kreis Briefen. x an bie Geihäftsit. d. 2. 


Schleſ. Edel Eppweizen „I (Wabrzeino) Sta i Zwei möbl. Zimmer m. 


ni Rüchenbenuß, z. verm. 
1 8 wächſt auch auf leichterem Boden. 


2 . i . 9 6182 ; 
Welch deutſch denken⸗ an die Wale d. Zig. d. Geichit. d. J. erbeten. fai Ä . f b. Rloſterwald Sr pez. Be ein, | Wunn 20a, Pt. E. 20.5 
25 / über Poſener Höchſtnotiz. 


der leiht einem gleich⸗ Verkaufe e 
fnnien: Ranthrän l 2 zer! olen. 11 Plemięta, Mbl. 3. f. 2 Serren z. vm. 
Gutsverw altung Parlin ; 9 f Haus Schneiderin 8 0 8 8 D.-Rilt N, 1000s pow. Grudzigds, |Mobel, Dworcowa ib, 


2000 2¹ Bot el Itter. Techniker S. Tel. — 32. 60°5 


v. Gruczuo (Pomorze). 98:4 8 5. 2 Rüden, 1 möbl. Zim. von ſof. 
} auf ein Jahr gegen Ti . Abſolv. ſtaatlich. Bau⸗ a ER 5 1. 155 e braun, im dritt. Felde, e u verm. Sienkiewicza 
One DeporftebendenSerbftbetelung , ne 


ibt ab Off. unt. N. 9981 an die Wort u. Schrift mächt. | Yad., Plätt. u. Re. — a g 

N — 3 d. — bon ſoſort geſucht, polniſch. e eug n. vorh. Off. u. B. Ri Me en ker 5 Mbl. Vorderzimmer 
Kar ens deutſche Spr. Beding. deutſch. Nation., ſucht 100 a. d. 6eichtt.d. Jg. Zamek 8 . 
A. Arnold Danzig Lang- ab!. Sept. 26 Stellung Fräul aus beſſ. 5 p. 38880 5 Bahnhöfftr. 3, II r. 


4 am 
Didtopf- Winterweizen d > N fuhr. Hauptitr. 79. 10185 in Wolen ober Sreiftagt Ne 1 5 8 ide om, MO . T Notve-Bakdoin 3 


it. Anſchl. z. 15. 9. 26. Off. u. Möbl. Zimmer von 

J. Abigat, kurz im Stroh, winter und lager- 185 Horden e Cpangel. Stütze aße Starsgemm N. 5998 an die Git d. 2. Speiſezimmer it Pe 5 Shots deim l. 
‚fe, hoch ertragreich (Gewicht holländiſch Wirtſch. ält., energ., ev. m. Kenntniſſen i. Haus ⸗ — Gomorze). 9508| Melt. Kochmamſell und Slafsimmer Moltereinenoflenich. . 

135), Preis 35% über Poſener Höchſtnotiz ” halt zum 15. 9. geſucht. Deutſcher fucht Stellung vom 1.9. in Eiche, allermodern Nowe W. aldo me. Möbl. Zimm er 


H errn 00 in Hotelob.Reftaurant. pe Ausführung, ei r Worts, vermieten. goz 
® 


Näh 3 12 8 
9 i Offert. u.0.6043 an die preiswert, auch auf 1104. 
ajaczlowo — Lieb gautionſtel haltsforderungen erb. Geschäftsmann Gi . d. Dt. Nd. Bydg. Teile h ferei 10055 — > 
aczowo iebenho Angebote unt. N. 9980 Beau © vom. Oeſterle, lan- u. Verkaufskraſt Jung. evgl. Mädchen Tiſchler Penſtonen pl. Zimmer f berufs« 
bei Milobadz. : DOW. Tczew. an die Geſchſt. d. Zeitg weczyn, 10133 — Kanone — in allen vom Lande möchte im 3 33. tätige Dame zu 81K 
| Suche ee op Rewe... 1 8 85 a Gniewkowo. 1 8 1 Sandert beſſern Hauſe z. 15. 9. Kaufe Flurgar derobe 2 Schüler finden noch 6107 1 85 und 
uche zum geleleg. be uver» 
Saat⸗ Ro gen evangl., unverh,, erf. Cvangel, den fang Geipähtsreilen- den Haushalt angebote 8. ö gute, orgfältige und a a nee 
Be amt der, 11 Jahre fee erlernen. an die Geſchſt. d. Itg. Beaufiicht, d. Schularb. |xu2 Sniadeckich 40. pt. r. 
Petkuſer l. 9 en i uche, T ünfcht. bei Prigann, Sienkie⸗ 
inſtrumentenbranche, aan erwünſch 0 rſerteppich i N 
für 1100 Bio. grobe Ducchaus firm, wünfeht reund Meldg, unter Pe wicza 291 Mittelſtr.) co2s a ben. 
aat⸗ ei en ee Wes lun, ne weed en Taufen aefut, Of. \(Frhnlungsbenätirige r 
ſchaft. Derſelbe muß dern. Wer nimmt er Hen meine mit Angabe Br a Möbl. Zimmer 


g., aus der u 


Criewner I. Abſa als alleiniger Beamter Me 9 u. U . G. d. Z. finden noch frdl. Auf⸗an beſſeren Herrn von 

anerkannt durch d auch ſelbſtändig dis⸗ deen (nahme, Far pro a 
hat 11 5 Sonnet eee ar ae. s 1 um 5 Erperf. fl 18 = u Dune Lang N sch eld e Er Erwachfene, Rinder bis Shladertie Ar. is, 

Suche zum 1 ober D „ u. A. 2 

Rittergut Aulemo, Seit e abichiften er 127 tüctiges, fauberes Par Beteiligten de 2409 .d Wera b. 3g. 1 illa 8 F Atem. 15cm 
Telefon Nr. 18. 1 25 2288 Stub benmäd den e ni is u ses ab 80 ge Set, 19.9. im und Rustin „ Gdahska aa rang 

Tr | pocgta Lulkowo. 10033 od. Sans bleibt ra umn.⸗ er 1 5 
Petkuſer Roggen anerkannte I. Abſaat um 1 1. ‚Oftober ſuche mit it. e Haug. Bew. erbeten unt. m, 1 5 OR N ne Penſion. f 3. 501. ginmer an 
eine hmielno, Junge Rädchen, beſſeren Herrn von ſo⸗ 
Groß herzogp. Hachſen⸗Weizen evangeli nd dg. En Kartuzy. welche d. d. ee fort zu vermieten. 11 1 


. ar ; 2 iat 
) enmien 2 l auwerner Anga — Danzig“ Sniadeckich Ha, p 
n a eimnazjum, Langfuhr beſuch. wo 5 : 
he ga vn 1 395. — — — —flnd. nachweis! ireund⸗ C 


lie, Pohl, Li 5a, part. 
Soeren de e 


Gdel-Ehbimeigen 1. Abſaat 


alles mit 30% über Poſener Höchſtnotiz oder in 2, DEN der ſeine 


Umtauſch in natura mit 90%, Auſſchlag gibt ab Ve 3 N, gute a a a BIO EEE en 
n. nachweil, kann. 
Gutsverwaltung Linowo ‚il i 2 achtbarer Eltern ſucht abzugeben. 10095 Eiifabeih Albert Gut mbl. Zim. zu verm. 
m mann, See zu! Lehrſtelle als Friſeuſe. Dom. Hartowiec, | in Danzig⸗Langfubr,. Kerſten, 20 ftyeznia 28. 
powiat Grudziadz. bei Chel richten. deff u. G. 6128 a. G. d. Z. dow. e Sohannistal rag 0 1 3 
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